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Das Abonnement 


auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen / Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 
Weſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 1. November. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Intendanten der Königlichen Gärten und Ober⸗Schloß⸗Haupkmann, 
Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Keller, den Stern der Groß⸗Kom⸗ 
thure des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, und dem königlich würt⸗ 
tembergiſchen General-Major und Kriegs⸗Miniſter Freiherrn Wagner von 
Frommenhauſen den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen. 


Sk. Das Dringlichite zur Verbeſſerung 


des Grundkredits. 
III. 

Die Lage der Geſetzge bung über das Bankweſen im All⸗ 
gemeinen läßt ſich am Beſten aus v. Rönne's Darſtellung (Staats⸗ 
recht der preußiſchen Monarchie S. 744.) erſehen. 

Darnach ftellt ſich ſolche im Weſentlichen wie folgt: 

„Obgleich das Bedürfniß nach Bank-Inftituten ſich ſchon um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts auch in aa durch den ſich erweiternden und 
immer lebhafter werdenden Verkehr fühlbar machte, ſo war man doch damals 
noch weit davon entfernt, die m dag ee Te Anſtalten dem Privatkapitale 
und der Privatinduſtrie zu überlaſſen. Die Staatsregierung entſchloß ſich viel⸗ 
mehr nur zur Errichtung einer großen, centraliſirten Staatsbank. 
Die demgemäß im Jahre 1765 in Berlin gegründete „Königliche Bank“ hat 
bis zum Jahre 1846 beſtanden. In dieſem Jahre trat eine gänzliche Umge⸗ 
ſtaltung der Bank ein, wobei derſelben der Charakter eines reinen Staats-In- 
re entzogen und die Betheiligung von Privaten geſtattet wurde. Neben 

ieſem mit den ausgedehnteſten Privilegien ausgeſtatteten centralifirten Bank⸗ 
Inſtitute hat ſich indeß in der neueren Zeit in den Provinzen eine Anzahl klei⸗ 
ner Zettelbanken durch Aktien⸗Vereine von Privatperſonen gebildet. Die 
ältefte dieſer Art iſt die in Stettin beſtehende ritterſchaftliche Privatbank in 
Pommern, welche ihre erften Statuten unterm 15. Auguſt 1824 erhalten, dem⸗ 
nächſt aber in Folge anderweiter Statuten vom 23. Januar 1833 eine Umge⸗ 
ftaltung erfahren hatte, ſchließlich aber mit neuen Statuten vom 24. Auguſt 
1849 verſehen worden iſt, welchezihr auch die Ermächtigung zur Emiſſton von 
Noten ertheilen. Mit dem Jahre 1848 begann eine neue Entwickelung des 
Privat⸗Bankweſens in Preußen. Auf Grund der Statuten vom 10. Juni 
1848 trat nicht nur eine zweite Privatbank, die ſtädtiſche Bank in Breslau, ins 
Leben, ſondern es fand ſich nunmehr auch die Staatsregierung veranlaßt, die 
Frage wegen Errichtung einer größeren Zahl von Privatbanken, und die Grund, 
ſätze, nach welchen derartige Banken zu behandeln ſeien, einer allgemeinen Er⸗ 
wägung zu unterziehen. Das Reſultat dieſer Erwägungen war die Aufftel» 
lung der Normativ⸗Bedingungen zur Errichtung von Privatbanken, mit 
der Befugniß zur Ausgabe unverzinslicher Noten. In dieſen 
Normattv- Bedingungen iſt beſtimmt, daß die Errichtung ſolcher Privatban⸗ 
ken zur Unterftügung und Belebung des Handels und der Gewerbe in denjeni⸗ 
nach dem Ermeſſen der Regierung ein Be⸗ 
fl n, der Geſammtbetrag der von 
e Summe von 7 Millionen Thlr. 


gehalten. als die Banken nur einen verhältnißmäßig kleinen 
oten in kleinen Appoints zu 10 Thaler ausgeben dürfen. 


tion der Privatbanken wird durch gewählte Direktionen unter oberer Leitung 
von Verwaltungsräthen geführt und durch die Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre kontrollirt. Das Oberaufſichtsrecht des Staates haben ſpezielle für jede 
Bank ernannte Kommiſſarien wahrzunehmen.“ 

Die von den königlichen Miniſterien bei der Zulaſſung 
von Grundkredit⸗Inſtituten bisher befolgten Grundſätze find 
in den geſetzlichen Publikationsorganen gar nicht veröffentlicht, ſon⸗ 
dern nur gelegentlich den zunächſt betheiligten Behörden und In⸗ 
tereſſenten mitgetheilt worden. Die für die ſogenannten Landſchaf⸗ 
ten erlaſſenen See e (Conf. v. Rönne, Staatsrecht S. 622) 
können hierbei nicht intereſſiren, weil der Weg der Spezial⸗Verord⸗ 
nung in dieſer Angelegenheit überhaupt verwerflich erſcheint, und 
weil die Landſchaften nicht für die allein ſelig machenden Inſtitute 
erachtet werden können, fo ſchätzenswerthe Dienſte fie auch dem Land⸗ 
wirth zu leiſten in der Lage ſind und waren. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 1. November. In PR des Ka⸗ 
binetskonſeils, welches vorgeſtern abgehalten worden, hat geſtern 
wieder eine Berathung des Staatsminiſteriums stattgefunden. 

Die Prälaten und die Ritterſchaft der Elbherzogthümer hatten 
an den König das Geſuch gerichtet, daß auch ihnen das Präſenta⸗ 
tionsrecht für das Herrenhaus bewilligt werde, wie es nach der Ver⸗ 
ordnung von 1854 gewiſſen Verbänden der altpreußiſchen Monar⸗ 
chie eingeräumt iſt. In dieſer Form jedoch iſt das Geſuch nicht ge⸗ 
nehmigt worden, weil die Korporationen der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Ritterschaft mit den in der betreffenden e en 
Kategorien nicht zuſammentreffen. Dagegen iſt der Vorbitter von 
Itzehoe, Graf Reventlow⸗Farve, aus beſonderem Allerhöchſten Ver⸗ 
trauen zum Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen 
worden. a 

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat die Konſiſtorien in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß nach Kommunikation mit den betreffenden Mini⸗ 
ſtern durch das in Kraft getretene Geſetz über Aufhebung der poli⸗ 

eilichen Beſchränkung der Eheſchließung auch das Geſetz vom 13. 
März 1854 über die Eheſchließug von Ausländern in Preußen in⸗ 
ſofern aufgehoben iſt, als die Angehörigen des Norddeutſchen Bun⸗ 
1555 nicht mehr als Ausländer betrachtet und behandelt werden 
ürfen. 


Dienſtag den 3 November 1868. 


0 
für die an demfelben Tage er- 
E ſcheinende Nummer nur bi 
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Zn ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 


10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Auf der Telegraphenkonferenz zu Baden⸗Baden hat eine Ver⸗ 
ſtändigung über eine Gebührenermäßigung für die Beförderung von 
telegraphiſchen Depeſchen dahin ftattgefunden, daß ſtatt der bishe⸗ 
rigen drei Zonen nur noch zwei Zonen zur Anwendung kommen 


ſollen. Die erſte Zone umfaßt die erſten ſechs Reihen der Tarqua= | 


drate mit Ausſchluß des Taxquadrats, in welchem die Depeſche auf⸗ 
gegeben iſt. In die zweite Zone gehören alle übrigen Taxquadrate. 
Die Gebühren für eine einfache Depeſche der 8 75 5 iſt auf acht, 
für eine der zweiten auf ſechzehn Silbergroſchen normirt. Die 
Preisermäßigung entſpringt aus der Erweiterung der exrſten Zone, 
die jetzt c. 26 Meilen ſtatt früher 16 Meilen enthalten wird, und 
aus dem gänzlichen Wegfall der dritten Zone. Bei der Frage, wann 
der neue Vertrag in Wirkſamkeit treten ſolle, wurde mit Recht gel⸗ 
tend gemacht, daß die Verſendung der telegraphiſchen Depeſchen ſich 
in Folge der Gebührenherabſetzung bedeutend ſteigern würde, wobei 
die Befürchtung ausgeſprochen wurde, daß die Telegraphenlinien 
nicht überall ſo ausreichend vorhanden wären, um ſtark geſteigerten 
Anſprüchen genügen zu können. Verkehrſtockungen aber müſſe man 
gerade bei Beförderung von telegraphiſchen Depeſchen vermeiden. 
Es wurde deshalb beſchloſſen, die Vervollſtändigung der telegraphi⸗ 
ſchen Linien abzuwarten, ehe die Beſtimmungen des neuen Vertrags 
zur Anwendung kommen, jedoch dürfe der Termin nicht über den 
1. Juli 1870 ausgedehnt werden. Es iſt dabei hervorzuheben, daß 
die Telegraphenleitungen des Norddeutſchen Bundes auch für einen 
ſehr vermehrten Depeſchenverkehr genügen würden, dagegen Deft- 
reich in der Anlage von Leitungen ſehr zurück iſt. 

Für den Kieler Hafen iſt bei der Maſchinenbau-⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft „Vulkan“ in Stettin ein eiſerner ſchwimmender Krahn und 
bei der Peet Maſchinenbau⸗Anſtalt von Egells ein eiſerner Dampf⸗ 
bagger beſtellt worden. 


W. Berlin, 30. Oktober. Das Obertribunal verhandelte heute 
folgenden auf die Wahlen zum Norddeutſchen Reichstage bezuglichen Prozeß: 
Am 12. Februar 1867 fand zu Gumbinnen in der Bürgerreſource die Wahl 
zum Norddeutſchen Parlament ftatt. Als Wahlvorſteher fungirte der Hotelbe⸗ 
ſitzer Ehmer. Als der Brauer Helm dach ſein Wahlrecht ausgeübt hatte, be⸗ 
gab er dic in das Regierungsgebäude und erklärte eine gegen Ehmer gerichtete 
Denunziation zu Protokoll, des Inhalts: Ehmer habe ihm den überreichten 
Wahlzettel mit dem Kandidaten Amtsrath Vieth mit dem Bemerken zurückge 
geben, dieſer Zettel ſei ungülttg; als er darauf einen andern Zettel mit „Ben ⸗ 
der⸗Katharinenhof“ vorgezeigt, habe E. ihn als richtig hingenommen 
und in die Wahlurne gelegt. Dieſe Denunziation ftellte ſich demnächſt als wiſ⸗ 
ſentlich falſch heraus; der wahre Vorgang hatte darin beſtanden, daß H. ſei⸗ 
nen Zettel offen überreicht und deshalb umen hatte. H. iſt deshalb 
a wiſſentlich falſcher Anſchuldigung angeklagt worden. Das Kreisgericht 
zu Gumbinnen verurtheilte zu 3 Monat Gefängniß ıc. Als diejenige ſtrafbare 
Handlung, deſſen Ehmer beſchuldigt jet, wurde §. 85 des Strafgeſetzbuchs an⸗ 
genommen. Auf die Appellation des Angeklagten ſprach das Appellations⸗ 
gericht zu Inſterburg am 5. Mai d. 3. frei, und zwar deshalb, weil 
Ehmer weder der Verübung einer geſetzlich ſtrafbaren Handlung noch der Ver⸗ 
übung einer geſeßlich ſtrafbaren Handlung, noch der Verletzung von Amtspflich⸗ 
ten beſchuldigt jet. E. habe nämlich nicht die Qualität eines Beamten ge- 
habt, Wahlvorſteher ſeien keine Beamte. Was den g. 85 des Strafgeſetzbuchs 
betrifft, welcher denjenigen mit Strafe bedroht, welcher mit der Sammlung der 
Wahlzettel beauftragt, vorſätzlich die rechtmäßige Anzahl derſelben vermehrt 
oder vermindert, oder auf den Zettel von ſchreibensunkundigen Perſonen andere 
als die angegebenen Namen ſchreibt, fo falle die dem E. vorgeworfene Handlung 
unter keinen der Fälle des 8. 85. Es könne weder als eine Verminderung der 
rechtmäßigen Anzahl der Wahlzettel aufgefaßt werden, wenn der Wahlvorſteher 
Jemandem einen Wahlzettel mit dem Bemerken zurüdgebe, der Zettel gelte 
nicht, noch als eine Vermehrung derſelben, wenn er einen andern, den Mitglie⸗ 
dern des Wahlvorſtandes vorgezeigten Zettel in die Urne lege. — Gegen dieſe 
Entſcheidung hatte die Oberſtaatsanwaltſchaft die Richtigkeitsbeſchwerde 
eingelegt. Das Obertribunal hat nun heute dieſe Beſchwerde für begrün⸗ 
det erachtet, das II. Erkenntniß vernichtet und die Sache zur anderweiten Ent⸗ 
ſcheidung in die II. Inſtanz, vor das Appelationsgericht zu Königs- 
berg verwieſen. — Ein neueres Obertribunals⸗Erkenntniß enthält folgenden 
Rechtsgrundſatz: „Zu den „Schriftſtücken eines Kriminalprozeſſes“, welche vor 
ſtattgehabter mündlicher Verhandlung nicht veröffentlicht werden dürfen, ge⸗ 
hören auch zu den Akten gegebene Vertheidigungsſchriften.“ — In er auf 
den Begriff der „Veröffentlichung einer Druckſchrift“ fagt das Ober⸗ 
tribunal in einem neuern Erkenntniſſe: „Die Veröffentlichung einer Drud- 
ſchrift kaun nur da angenommen werden, wo dieſelbe dem leſen den Publi⸗ 
kum zugänglich gemacht iſt. Dazu kann die Mittheilung an einen Einzelnen 
genügen, wenn ſie geſchah, um dadurch die Schrift einer unbeſchränkten Mehr⸗ 
heit von Perſonen zur Kenntnißnahme mitzutheilen.“ — Ein in Bezug auf den 
Gewerbebetrieb wichtiger Rechtsgrundſatz des Obertribunals lautet: Einem Li⸗ 
queur-Sabrifanten, welcher unbefugter Weiſe Arzeneien verkauft, kann deshalb 
nicht der Betrieb jenes Gewerbes unterſagt werden. 


— Die Eröffnung beider Häuſer des Landtags findet Mittwoch 
Mittags 1 Uhr im Weißen Saale des hieſigen Schloſſes durch Se. 
Majeſtät den König ſtatt. Vorangeht Vormittags /,12 Uhr ein 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle und in der Hedwigskirche. 


— Die Wiederwahl v. Forckenbeck's zum Präſidenten des Abgeord- 
netenhauſes kann als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden. Er hat ſeinen Ruf 
als muſterhafter Leiter parlamentariſcher Verſammlungen zu feſt begründet, 
auch kommt hinzu, daß er wegen feiner ſtrengen Unparteflichkeit von allen Par⸗ 
teien gleich hoch geſchätzt wird. Der erſte Vicepraſident der Kammer war in 
der vorigen Seſſion das Mitglied der konſervativen Fraktion, Herr v. Köller. 
Ob er wiedergewählt werden wird, hält die „M. 3.“ für zweifelhaft. Sie ſagt: 
Die Leitung der Geſchafte gelang ihm nicht in dem Maße, wie feine politiſchen 
Freunde vorausgeſetzt hatten, und da den Vorſitz zu führen nicht Jedermanns 
Sache ift, fo liegt in der Wahl eines andern Vicepräſidenten keine weitere Zu⸗ 
rüdjegung Köller s. Die Frageſtellung bei Abſtimmungen gelang ihm ſelten 
oder nie; wo fie befonders ſchwierig war, verlor durch die Schuld des Vor⸗ 
ſitzenden das Haus alle Ruhe und mußte, um das Richtige ſelbſt zu finden, in 
nuglofe Geſchaͤftsordnungsdebatten eintreten. Die Konfervativen werden, weil 
numeriſch ſtark in der Kammer vertreten, jedenfalls mit einem ihrer Kandi⸗ 
daten für die Vicepräſidentenſtelle reüſſiren, aber fie fallen möglichenfalls ganz 
aus, wenn fie an Herrn v. Köller fefthalten follten. Die liberalen Fraktionen 
bringen jedenfalls wieder zwei ihrer Mitglieder in's Präſidium und für die eine 
der Vicepraſidentenſtellen hat Rud. v. Bennigſen die meiſten Ausſichten. 
Die Wahl der Schriftführer geht ſtreng ſachlich vor ſich. Jede Fraktion wird 
einen Abgeordneten aus ihrer Mitte deſigniren, der dann ohne weiteres von der 
Majorität acceptirt wird. Den Vorſitz am 4. November übernimmt Max 


v. Forckenbeck bis zur definitiven Präſtdentenwahl. Am erften Tage wird die Aus⸗ 


looſung in die Abtheilungen, Tags darauf von dieſen die Wahl der Fachkom⸗ 
miffionen vorgenommen, fo daß ſchon am 6. November das Haus konſtituirt 
ſein kann und befähigt iſt, die Vorlagen der Regierung entgegen zu nehmen. 


— In der Frage, die parlamentariſche Redefreiheit betreffend’ 
wird das Abgeordnetenhaus die Initiative ergreifen malen, A her 


ein im Miniſterium des Innern hierauf bezüglicher eſetzentwurf 
aus unbekannten Gründen wieder zurückgelegt worden iſt. (Poſt.) 


— Zu den erſten Petitionen, welche dem Abgeordnetenhauſe nach fet- 
nem Zuſammentritt werden überreicht werden, 3 — — 4 — 5 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Berlins zählen, wegen 1) Aufhebung der Bei. 
tungsftempel- Steuer ; 2) Aufhebung des Kautionszwanges für Beitungen und 
| Zeitſchriften; 3) Abänderung des 8. 54 des Preßgeſetzes, den Verluſt der Ge⸗ 
werbskonzeſſion der Buchhändler und Buchdrucker betreffend. 

— Bei der am Freitag zu Pritzwalk ſtattgehabten Ergänzu 
zum Landtage (für den verſtorbenen e e © teingeäber) le Wear 
Millamowitz⸗Möllendorf auf Gadow zum Abgeordneten für die Oſt⸗ 
und Weſt⸗Priegnitz mit überwiegender Majorität gewählt. 


— Vor mehreren Jahren war im Miniſterium des Innern von dem Ge⸗ 


heimen Rath Jacobi (jetzt in Liegnitz) ein Geſetzentwurf über das Verfi⸗ 
cherungsweſen ausgearbeitet und mit Genehmi ung des Miniſters veröf⸗ 
fentlicht worden. Neuerdings ſind in demſelben Sin Rerlum über das Ver⸗ 
ſicherungsweſen im Allgemeinen und ſpeciell über Feuerverſicherungen zwei 
Entwürfe abgefaßt, welche von dem Jacobi'ſchen erheblich abweichen. In diefen 
Tagen find, wie die „B. A. C.“ mittheilt, mehrere in Berlin anweſende Direk- 
toren großer Verſicherungsgeſellſchaften mit einigen Mitgliedern des Abgeord⸗ 
netenhauſes über die wünſchenswerthen Reformen und etwaige Abänderungen 
der Miniſterialentwürfe in Berathung getreten. Letztere haben übrigens die 
Stadien der anderen Miniſterien noch nicht durchlaufen, und es ift daher zwei⸗ 
felhaft, ob es zu einer Vorlage in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion kommen 
wird. Es iſt erſt kürzlich darauf hingewieſen, daß dieſe Vorlagen gemäß den 
Beſtimmungen der Bundesverfaſſung eigentlich vor das Forum des Reichstages 
gehörten. Man ſchreibt der Regierung nun auch die Abſicht zu, in dieſer An⸗ 
gelegenheit den Beſtimmungen der Bundesverfaſſung Rechnung tragen zu wol⸗ 
len, an welchem Vorgehen ſie aber dadurch verhindert würde, daß Sachſen ſeine 
c dee n dg n le aufgeben, und daß man andererfeits dieſe, wenn 
doch mit mannigfache ü inri 
ES WR rt gfachen Intereſſen verknüpften Einrichtungen 
‚— Der „3. f. N-D.* ſchreibt man von Berlin, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter die Deckung des Defieits vermittelſt des Zoll⸗ 
Ken abgele und durch erneuerte Einbringung der in voriger Seſ⸗ 
ion abgelehnten Tabak- und Petroleum⸗Steuer beabſichtige 
und ſoll letztere, damit der Verbrauch des Petroleums durch die Be⸗ 
ſteuerung nicht zu ſehr gemindert werde, durch eine Gasſteuer er⸗ 
gänzt werden. 


— Die kommiſſariſchen Berathungen im Juſtizminiſterium 
gehen am Montag auf das Hypothekenrecht über. Sind die 
Berathungen ganz beendet, ſo gehen die Entwürfe an das Staats⸗ 


miniſterium, wo ſie nochmals geprüft werden, um ſie dann Sr. 
Majeſtät dem König vorzulegen, der die Ern ziheignn in Borlage 


im Landtage ertheilt. n meint, daß dieſer Geſetze 
en see geſchehen wird. * 
— Der Miniſter des Innern hat auf Grund der von dem kgl. ſtatiſtiſche 
Bureau ihm gemachten Vorſchläge die Anordnung etroffen, daß ein N 
genaue Statiſtik der Selbſtmorde und des 8 von Per- 
ſonen aufgeſtellt werde. Die für erforderlich erachteten Aufzeichnungen erfol⸗ 
gen für jede einzelne Verunglückung, beziehungsweiſe für jeden einzelnen Selbſt⸗ 
mord beſonders und zwar nach eigens gegebenen Schematen. Die Berichter⸗ 
ſtattung geſchieht durch möglichſt raſche, kurze und beſtimmte Beantwortung der 
im Schema vorgeſchriebenen Fragen. Die Beſchleunigung iſt deshalb noth⸗ 
wendig, damit etwaige Lücken in den Anzeigen nicht nur raſch erkannt, ſondern 
auch auf friſcher That ergänzt und vervollftändigt werden können. In Fällen, 
welche es zweifelhaft laſſen, ob eine Verunglückung oder ein Selbſtmord vor⸗ 
liegt, ſoll nach der größeren Wahrſcheinlichkeit der erfteren oder letzteren Alter⸗ 
native der Bericht erſtattet werden. Uebrigens ſoll die ganz beſondere Sorg ⸗ 
falt der Polizeibehörden dafür in Anſpruch genommen werden, daß durch ge- 
wiſſenhafte Einziehung der Nachrichten über die Opfer der beiden Todesarten, 
nach dem Vorgange anderer Staaten, eine vollftändige und richtige Statiſtit 
auch in dieſer Beziehung erreicht werde. In den Berichten werden auch die 
Vermögensverhältniſſe des Verunglückten oder Selbſtmörders angegeben, und 
zwar ſoll gejagt werden, ob er mittellos geweſen, oder in welcher Klaffenfteuer- 
ſtufe er geſtanden, ob er zur Einkommenſteuer eingeſchätzt geweſen, ob und 
en vn oder Gehalt er bezogen, ob er Grund oder Hausbeſitzer ge⸗ 
weſen u. ſ. w. 
— Wie die „3. C.“ hört, ſoll die preußiſche Regierung auch 
in Bezug auf die Verwaltungsbeamten wenigſtens zu dem Entſchluſſe 
gelangt ſein, daß dieſelben die beiden juriſtiſchen Examina ebenfalls 
machen ſollen und daß alſo das Regierungs⸗Referendarien⸗Examen 
jedenfalls in Wegfall kommen wird. 


„— Meinungs⸗Verſchiedenheiten unter den Civil » Gerichten 
darüber, ob von Gendarmen, wie von Militär⸗Perſonen 
überhaupt, die nicht Offiziere ſind, vor Gericht und bei der Ablei⸗ 
ſtung von Eiden die Kopfbedeckung abzunehmen iſt, hat der Juſtiz⸗ 
Miniſter, auf Grund einer mit dem Kriegsminiſterium getroffenen 
Vereinbarung, Folgendes an die Gerichtsbehörden verfügt: 

Es bleibt zu unterſcheiden, ob die Militärperſon a) im Amte oder doch in 
Folge amtlicher Verrichtungen vor Gericht auftritt, b) ob ſie als Privatmann 
ſei es als Partei oder Zeuge, dort erſcheint. Im erſteren Falle fol der Mili. 
tär dienſtmäßig, d. h. mit Seitengewehr und mit bedecktem Kopfe, in letzterem 
dagegen zwar mit Seitengewehr aber mit entbloßtem Kopfe auftreten. Hierin 
findet auch dann keine Aenderung ſtatt, wenn Militärperfonen, welche amtlich 
erſchienen ſind, einen Eid abzulegen haben; ſie bleiben bedeckten Hauptes. 

‚ In den Garniſonſtädten erſten Ranges der neuen Pro— 
vinzen ſollen ſchleunigſt Kaſernements errichtet werden, um 
die Bürgerquartiere und die damit verbundene Beläſtigung der 
Bürger möglichſt aufzuheben. 


— Für die Dfficiere und Mannſchaften der Armee jolljivom 

1. Januar 1869 ab für in Geld zu gewährende Fouragerationen und 

Brodportionen ein veränderter und erhöhter Vergütungstarif in 
Kraft treten. — 

— In dem verfloſſenen Quartal ſchieden aus der Armee durch Penſto. 

nirung, zur Dispofitionsftellung u. ſ. w.: 4 General -Lieutenants, 3 General- 


chon in der 


Majore, 9 Oberſten, 5 Oberſt⸗Lieutenants, 16 Majore, 11 Hauptleute und 
Rittmeiſter, und 38 Premier- und Sekonde⸗Lieutenants. or 


— Die nunmehr entſchiedene Frage, daß die Preußiſche 


Bank zu den Kommunalſteuern herangezogen werden darf, wird 
auch für die Aktionäre der Bank ihre ſehr fühlbare Wirkung haben. 
Da von Seiten des Hauptbank⸗Direktoriums im Jahresberichte ge⸗ 
nau von jeder einzelnen Kommandite und Filiale angegeben wird, 


wie viel dieſelbe verdient habe, To iſt dadurch für die Einſchätzung 
ein ganz genauer Anhaltspunkt gegeben. Die Geſammtſumme, 
welche in dieſer Weiſe als Steuer bezahlt werden wird, dürfte aber 
jedenfalls jo bedeutend ſein, daß fie auch für die Dividende ins Ge⸗ 
wicht fallen wird. 

— Der General⸗Lieutenant z. D., bisher Chef der Landestrian⸗ 
gulation, v. Heſſe ift in der Nacht zum 29. d. Mts. in Montreux, 
wohin er fi behufs Heilung eines älteren Körperleidens begeben, 
plotzlich verſtorben. a 

— Der hieſige ſpaniſche Geſchäftsträger Diaz zeigte vor eini⸗ 
gen Tagen dem Unter⸗Staatsſekretär von Thile an, er ſei beauf⸗ 
tragt, officiöſe Beziehungen zur preußiſchen Regierung zu unterhal⸗ 
ten. Bei ee e vorangegangenen Verfahren des preußiſchen 
Geſchäftsträgers in Madrid war auch der Schutz ſämmtlicher Ange⸗ 
hörigen des Norddeutſchen Bundes berückſichtigt. 

— Der norddeutſche Konſul in Trapezunt iſt der „C. S.“ zu Folge eifrigſt 
bemüht, direkte Beziehungen zwiſchen größeren Handlungshäuſern reſp. Fabri⸗ 
ken Norddeutſchlands und perſiſchen Kaufleuten anzubahnen. Der dortige per⸗ 
ſiſche Konſul wird ſeinerſeits dieſe Angelegenheit bei den perſiſchen Kaufleuten 
befürclorten und auch der perſiſche Geſandte in Konſtantinopel hat den von 
unſerem Konſul gemachten Vorſchlägen ein warmes Intereſſe zugewendet. 
Käme die Abſicht zur Durchführung, würde eine direkte Handels verbindung 
zwiſchen Norddeutſchland und Perſien hergeſtellt, ſo könnte dies von großer 
Bedeutung für viele Handelsartikel werden und dieſen einen bisher unbetrete- 
nen Handelsweg eröffnen. Norddeutſchland hat die Konkurrenz von England 
und Frankreich nicht zu befürchten, denn es kann die meiſten Einfuhrartikel in 
Perſten 30 —40 Prozent billiger liefern als dieſe letztgenannten Staaten, na⸗ 
mentlich die in Seide, Wolle und Baumwolle gefertigten Weberwaaren, woge⸗ 
gen perſiſche Waaren eingetauſcht werden können, welche jetzt nur deshalb ſo 
theuer ſind, weil ſie Norddeutſchland nur auf indirektem Wege erhält. 

— Der Verwaltungsrath der Oſtpreußiſchen Südbahn hat eine 
Beſichtigungsfahrt auf der Strecke Raſtenburg⸗Lyck gemacht und die Eröffnung 

derſelben ift nun auf den 1. Dezember feſtgeſetzt. 

Königsberg, 28. Oktober. In Betreff der Heranziehung 
der königlichen Bank zu der ſtädtiſchen ommunalſteuer 
ging während der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten ein Re⸗ 
ſkript des Miniſters des Innern ein, nach welchem derſelbe, ſeiner 
früheren Anſicht entgegen, jetzt eine andere Entſcheidung ge⸗ 
troffen hat, in der er anerkennt, daß auch die Königl. Bank bei aller 
Rückſicht auf ihre gemeinnützigen Zwecke doch als ein Inſtitut anzu⸗ 
ſehen ſei, welches von dem gewerbsmäßig erzielten Reingewinn zu 
der ſtädtiſchen Kommunalſteuer heranzuziehen ſei. Die Verſamm⸗ 
lung nahm dieſe für die Kommunalverhältniſſe der Stadt wichtige 
Entſcheidung freudig entgegen. 

Koblenz, 31. Oktober. Ihre Majeſtät die Königin Auguſta 
traf ſoeben, 7 Uhr 45 Min. Abends, hier ein und fuhr ſofort vom 
Bahnhofe nach dem Reſidenzſchloß. Der Aufenthalt in Koblenz iſt 
auf 4 Wochen feſtgeſetzt. 

Bayern. München, 29. Oktober. Herr Geibel hat 
wegen Entziehung ſeines Ehrengehaltes an den König nach der 
„M. Z.“ folgendes Schreiben gerichtet: 

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König, allergnädigſter König und 
Herr! Durch ein Schreiben der Verwaltung der königlichen Kabinetskaſſe 
vom 14. Oktober iſt mir eröffnet worden, daß der mir bisher aus dieſer Kaſſe 
bewilligte Ehrenbezug in Folge der in meinen Gedichten neuerlich ausgeſproche⸗ 
nen politiſchen Tendenzen durch allerhöchſte Kabinets Ordre bis auf Weiteres 
ſiſtirt ſei. Da ich nun in dieſem Ausfluſſe des königlichen Willens nur eine ent⸗ 
ſchiedene Verurtheilung meiner innerſten Geſinnung zu erblicken vermag und 
ſomit aufdie Ausſicht verzichten muß, hier fernerhin in erfreulicher Weiſe thätig 
ſein zu dürfen, ſo ſehe ich mich in die ſchmerzliche Nothwendigkeit verſetzt, auch 
die letzten äußeren Bande, die mich noch an München knüpfen, ſofort zu löſen 


Die Größe der Welt im Kleinen. 
Von Feodor Wehl. 

Es war Klinger, der einmal ſchrieb: „Die meiſten Menſchen 
ſterben, ohne nur ein Wort davon zu wiſſen, daß ſie durch ein un— 
begreifliches Wunder erzeugt worden ſind, durch ein ebenſo großes 
Wunder gelebt haben und von nichts als den ſtaunensvollſten 
Wundern der Natur umgeben ſind.“ 

So viel die Naturwiſſenſchaften früherer Jahrhunderte die 
Menſchheit auch über das aufgeklärt haben, was ſie umgiebt, erſt in 
der Neuzeit doch hat man angefangen, ſich mit der Schöpfung 
Gottes näher und gewiſſermaßen mehr im Kleinen bekannt und 
vertraut zu machen. Ueber die Stellung der Weltkörper, die Sonne 
und das Planetenſyſtem hat man früher angefangen, ſeine Beo⸗ 
bachtungen zu machen, aber das Leben und Weben zu unſeren Füßen, 
in einem Ameiſenhaufen, in einer Sandgrube, auf dem Grashalm, 
die Welt der Inſekten, der wahren Liliputaner der Schöpfung, die 
hat man erſt in ganz neueſter Zeit zu beobachten und zu belauſchen 
begonnen, um auch hier die anſtaunenswürdigſten Wunder ſich 
offenbart zu ſehen. 

Eine Menge wiſſenſchaftlicher Werke dieſer Art ſind neuer⸗ 
dings erſchienen, aber nicht jeder hat Zeit, Gelegenheit und Neigung, 
ſich ernſt damit zu beſchäftigen. Allein in einem Feuilleton mag 
man zur Abwechſelung wohl einmal unſerem Winke folgen und 
den Blick auf dieſe Welt im Kleinen richten, welche die große jo er= 
göglich nachgebildet zeigt und ihre Cäſaren, ihre Kleopatra's, ihre Na⸗ 

oleone, ihre Revolutionen und Staatsſtreiche, Palaſtintriguen, 
Volksverſammlungen, Kriege und Völkerwanderungen aufweiſet, ſo 
gut wie die, in der wir ſelber leben und auf welche wir uns ſo viel 
zu Gute thun. 

Freilich jo ohne Weiteres können wir in die Geheimniſſe der 
„Fizlipuzli“ nicht eindringen; dazu müſſen wir unſer Auge erſt 
ganz beſonders bewaffnen, wir müſſen nämlich das Vergrößerungs⸗ 
glas zur Hand nehmen, das jener geniale Holländer, Swammer⸗ 
dam mit Namen, ſo eigenthümlich zuſammenſtellte und einrichtete, 
daß man „das lebende Unendliche unter ſich, die Welt der belebten 
Atome“ zu erblicken in Stand geſetzt wird. 

„Eine wahre epochemachende Erfindung iſt es“, ruft Michelet, 
„die wir in dieſem Sehwerkzeuge vor uns haben.“ 

Man betrachte das Mikroskop. Iſt es eine einfache Brille? 
Den Augen, welche dieſes Inſtrument hat, fügte Swammerdam 
Arme hinzu, von denen der eine das Glas trug und der andere den 
zu beobachtenden Gegenſtand. Ebenſo wie die Vögel ihre Augen 
groß oder klein machen, fie auftreiben oder zuſammenziehen, um im 
Großen das Ganze zu ſehen oder mit ſchorſem Blick in die kleinſten 
Einzelnheiten einzudringen, ebenſo ſchuf Swammerdam das Syſtem 
der allmäligen Vergrößerung, die Kunſt, Gläſer von verſchiedener 
Größe und verſchiedenem Fokus anzuwenden, welche geſtatten, jo- 
wohl das Ganze zu überblicken, als auch die einzelnen Theile zu 
beobachten und dann wieder das Ganze zu umfaſſen, um die Theile 
an ihre gehörige Stelle zu bringen und die vollſtändige Harmonie 
wieder herzuſtellen.“ a 

Ausgerüſtet mit dieſem Inſtrument, machte Swammerdam 


| 
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und richte daher an Ew. Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte, mich meiner nomi⸗ 
nellen Ehrenprofeſſur an der Ludwig⸗Maximilans⸗Univerſität, jo wie meiner 
Verpflichtungen als Kapitular des Maximilians⸗Ordens definitiv entheben zu 
wollen. Indem ich hierin ganz nach dem Wunſche Ew. Majeftät zu handeln 
meine, ſei es mir geſtattet, in aller Kürze noch zwei Punkte zu berühren, die 
nicht unerwähnt zu laſſen, mir beim Scheiden Bedürfniß iſt. Einmal möchte 
ich darauf hinweiſen, daß ich mich zu denjenigen Grundanſchauungen, die mir 
gegenwärtig das Allerhöchſte Mißfallen zugezogen haben, nicht erſt in jüngſter 
Zeit, ſondern von jeher offen und unumwunden bekannt habe. Die Sehn ⸗ 
ſucht nach einer feſteren Einigung des deutſchen Vaterlandes, 
das Verlangen nach Kaiſer und Reich klingt ſchon in meinen früheſten 
Gedichten, auch in jenen, die längſt in Aller Hände waren, als mir der Ruf 
nach München zu Theil wurde. In dieſem Verlangen bin ich mir allezeit treu 
geblieben, und wenn daſſelbe ſeit den Ereigniſſen des Jahres 1866 eine be⸗ 
ſtimmtere Geſtalt annehmen mußte, ſo lag das in den Zeitgeſchicken, nicht in 
mir. Abgeſehen jedoch von der Idee einer Wiedervereinigung ſämmtlicher 
deutſchen Fürſten und Volksgeſchlechter zu einem großen Ganzen unter kaiſer⸗ 
licher Obhut, bin ich mir bewußt, niemals einem Gedanken dichteriſchen Aus⸗ 
druck geliehen zu haben, der das vollkommen berechtigte Selbftgefühl des bayri⸗ 
ſchen Stammes auch nur im Mindeſten hätte verletzen können. Zum Andern 
aber aber drängt es mich auszuſprechen, daß ich trotz der nothwendig geworde⸗ 
wordenen Löſung meiner hieſigen Berhältniffe — die ich in Erkenntniß der 
Sachlage noch vor Jahresſchluß in einer milderen Form ſelbſt herbeizuführen 
gehofft hatte, — daß ich die dankbare Erinnerung an eine reiche und ſchöne Zeit 
ſorglos künſtleriſchen Schaffens, die mir durch die freie Huld des hochſeligen 
Königs Map jo ehrenvoll gewährt und durch Ew. Maj. Beftätigung bis dahin 
verlängert wurde unverbrüchlich im Herzen bewahren und mir, wie ſich mein 
ferneres Leben auch geſtalten möge, das Gefühl perſönlicher Pietät niemals 
durch den Wogenſchlag politiſcher Parteiung erſchültern laſſen werde. Ich ver⸗ 
harre in Ehrfurcht Euer Majeftät ꝛc. ꝛc. München, den 10. Oktober 1868 * 

— Wie aus München telegraphirt wird, hat der Dichter Paul 
Heyſe in einem an den König von Baiern gerichteten Schreiben 
ſeinen Verzicht auf den von ihm bisher gewährten Ehrengehalt aus⸗ 
geſprochen, da er denſelben politiſchen Anſichten wie Emanuel Gei⸗ 
hel huldige. a 

Sachſen. Aus Dresden vom 29. Oktober ſchreiben die 
„Dresdn. Nachr.“: In Bezug auf die gemeldete ſymboliſche Belei⸗ 
digung des Kronprinzen von Preußen durch einen vormaligen 
ſächſiſchen Offizier, welcher in einer hieſigen Reſtauration die Gips⸗ 
büſte deſſelben zerſchlug, haben wir in Erfahrung gebracht, das der 
Kronprinz, welcher den Vorfall in anderen Blättern geleſen hatte, 
gelegentlich ſeiner hieſigen Anweſenheit an höͤchſter Stelle mit Er⸗ 
folg ſich dafür verwendet hat, daß von der Beſtrafung des Betref⸗ 
fenden, ſoweit dies nach dem Geſetz zuläſſig ſei, abgeſehen werden 
möchte. 

Heſſen. Darmſtadt, 31. Oktober. Ihre Majeſtät die 
Königin Auguſta iſt heute Mittag 2⅜ Uhr hier eingetroffen und 
auf dem Bahnhofe vom Großherzog empfangen worden. Die Kö⸗ 
nigin dinirte im Schloſſe und ſetzte die Reiſe nach Koblenz um 4½ 


Uhr fort. 
Oeſtreich. 

(Wien, 29. Oktober. Die Polen fangen an, ihre Taktik, 
wie ich fie Ihnen neulich detaillirte, ins Werk zu ſetzen und da fie 
inmitten eines, durch die kleinlichſten perſönlichen Leidenſchaften 
atomiſtiſch zerſetzten Hauſes, das ſelten viel über hundert Mitglieder 
zählt, eine konſpakte Schaar von 38 Köpfen bilden, die gegebenen 
Falls leicht einmal den Slovenen, Föderaliſten, Feudalen und 
Glaubenseinheitlichen im Hauſe als Kern zum Anſchluſſe dienen 
kann, iſt ihre Oppoſition nicht unbedenklich. Mit den Zuſtänden 
in Galizien ſind ſie eben ſo unzufrieden, wie ſie gegen das Mini⸗ 


Statthalter iſt ſelbſtverſtändlich der reine Regierungsmann. Ba⸗ 
ron Poſſinger⸗Choborsk machte ſchon unter Goluchowski dieſem im⸗ 
mer im Sinne der Wiener Herren Oppoſition und ſagte dem Gra⸗ 
fen, als dieſer ihn darüber zur Rede ſtellte, rund heraus: „Ew. Ex. 
ſind Kavalier und haben überdies, wenn in Wien der Wind um⸗ 
ſchlägt, eine reiche Penſion — was aber bleibt einem mittelloſen 
Beamten meines Schlages?“ Dazu überſchreien ſie einander mit 
Klagen wegen angeblichen Wortbruches. Graf Goluchowski jet nur 
deshalb auf dem Lemberger Landtage ſo ſcharf ins Zeug gegangen, 
weil er das Verſprechen des Miniſters Potocki gehabt, mit ihm zu⸗ 
gleich aus dem Amte zu ſcheiden. So glaubte er den Rücken ge⸗ 
deckt zu haben, weil das Miniſterium lieber Alles thun, als das ein⸗ 
zige ſlawiſche Mitglied austreten laſſen werde. Nun aber habe der 
Miniſter den Stakthalter ſchmählich fallen laſſen! Ein Faktum iſt 
es, daß gerade die Polen den Grafen Potocki noch weit auffälliger 
zurückſetzen, als die übrigen Miniſter. Unter dieſen Berpältnitien 
alſo geht die galiziſche Delegation ihren eigenen Weg, der voll di⸗ 
plomatiſcher Fineſſen ſein mag, auf dem ſie auch ſehr leicht der Re⸗ 
aktion weſentliche Dienſte leiten mögen, bei dem es mir aber ganz 
unverſtändlich iſt, was ſie ſelber ſich davon für Vortheile verſprechen. 
Sie gehen in allen konfeſſionellen Fragen mit den Tyrolern und 
Klerikalen durch dick und dünn — d. h. ſie machen ſich zum Ge⸗ 
ſpötte aller Aufgeklärten. Ebenſo rückhaltslos votiren fie in allen 
Militärfragen mit der Regierung, um ſich bei Hofe liebes Kind zu 
machen; indeſſen kaun die Kamarilla hier ihres Beiſtandes leicht 
entbehren, da z. B. heute die Bewilligung des Kontingents in ſei⸗ 
ner ganzen Höhe faſt ohne Debatte und einſtimmig im Hauſe er⸗ 
folgte. Dagegen können die heftigen Angriffe der Polen auf dus 
Ausnahmszuſtandgeſetz dem Kabinete in der That eine empfindliche 
Niederlage bereiten, weil fie hier nicht blos ein paar verſprengte Ul⸗ 
tramontanen mitreißen, ſondern alle jene Liberalen für ſich hahen, 
denen das Bedürfniß, nicht einem neuen Staatsſtreich⸗Miniſterium 
eine furchtbare Waffe in die Hand zu geben, über das Recht des ge⸗ 
genwärtigen Kabinets geht, von der Partei, aus deren Mitte es her⸗ 
vorgegangen, wenigſtens gegen die Czechen unterſtützt zu werden. 
Wien, 31. Oktober. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ent⸗ 
hält heute ein an den Reichskanzler Freiherrn v. Beuſt und die Mi⸗ 
niſter Graf Andraſſy und Graf Taaffe gerichtetes kaiſerliches Hand» 
ſchreiben, wonach die Delegationen auf den 12. November nach Peſt 
einberufen werden. 
Wien, 1. November. Die Kontrollkommiſſion der Staats⸗ 
ſchulden veröffentlicht die Ausweiſe über die geſammte konſolidirte 
Staatsſchuld, über die ſchwebende Schuld der cisleithaniſchen Län⸗ 
der, und über die gemeinſame ſchwebende Schuld bis Ende Juni 
1868. Die geſammte konſolidirte Staatsſchuld, umgerechnet auf 
ein öpCt. Kapital nach öſtreichiſcher Währung, beträgt 2564 Millio- 
nen mit einer jährlichen Zinſenlaſt von 102 Millionen. Gegen 
das vorige Jahr ergiebt ſich hiernach eine Verminderung von 20 
Millionen. Die ſchwebende Schuld der eisleithaniſchen Länder be⸗ 
trägt 112 Millionen mit einer jährlichen Zinſenlaſt von 5 Millio⸗ 
nen. Die gemeinſame ſchwebende Staatsſchuld in Münzſcheinen 
und Staatsnoten beläuft ſich auf 311 Millionen, und in Partial⸗ 
Hypothekar⸗Anweiſungen auf 99 Millionen. 


Peſt, 30. Oktober. Das Organ der Deak-Partei, „Peſti⸗ 


ſterium nachgerade perſönlich erbittert find. Der neue interimiſtiſche] Naplo“, greift die ruſſiſchen Tendenzen der rumäniſchen Regierung 


große Entdeckungen. Noch als Student auf der Univerſität Leyden 
zergliederte und beſchrieb er unter anderem die Eierſtöcke der Bie⸗ 
nen, fand ſie in dem vorgeblichen Könige und zeigte, daß dies eine 
Königin ſei oder vielmehr eine Mutter, die wirkliche Mutter eines 
Volks, d. h. die Mutter von Tauſenden, von Millionen. Eben jo 
erklärte er auch die Mutterſchaft der Ameiſe. „Eine wichtige Ent⸗ 
deckung, welche das wahre Geheimniß des höheren Inſekls erklärte, 
und uns mit dem eigentlichen Charakter dieſer Geſellſchaften ver- 
traut machte, welche nicht Monarchien, ſondern mütterliche Repu⸗ 
blicken und gewaltige öffentliche Wiegen ſind, deren jede ein Volk 
erzieht.“ Aber hierbei blieb Swammerdam nicht ſtehen; er bewies 
durch die feinſte Anatomie, daß Raupen, Puppen und Schmetter⸗ 
linge drei Zuſtände deſſelben Weſens ſind, drei natürliche und recht⸗ 
mäßige Entwickelungen von deſſen Leben. Heut zu Tage weiß das 
jedes Kind. Damals aber war dem ganzen gelehrten Europa die 
Lehre dieſer Metamorphoſen noch unbekannt und man nahm ſie 
daher auch Anfangs nur wie eine Fabel und die müßige Erfindung 
eines phantaſtiſchen Kopfes, ja wohl gar als eine Verhöhnung Got⸗ 
tes auf. Kein Menſch ſchenkte ihr und ihrem Entdecker deswegen 
auch Beachtung; der arme Swammerdam hungerte und darbte, 


wurde verlacht und verpoͤnt. Man weiß, daß er täglich von Mor⸗ 
fel 6 bis 12 Uhr ſeine Beobachtungen mit dem Mikroskop an⸗ 


tellte und die übrige Zeit dann ſchrieb. Zu ſeinen Beobachtungen 
wählte er beſonders die Sommertage mit ſtarkem Licht und hellem 


Sonnenſchein; er bedeckte dabei den Kopf nicht, um nicht den ge⸗ 


ringſten Sonnenſtrahl zu verlieren, „oft bis er im Schweiß gebadet 
war!“ Seine Sehkraft warde dadurch bedeutend angeftrengt. Um 
dieſe Zeit (1669) veroffentlichte er in einem erſten Verſuche das 


Prinzip von der Metamorphoſe der Inſekten. 


„Er durfte überzeugt ſein, unſterblich zu werden,“ ruft Mi⸗ 
chelet aus; „aber er ſchwebte nur um ſo mehr in Gefahr zu ver⸗ 


hungern“. Man ſah ihn für einen Träumer, für einen Thoren an. 
Sein Vater ſagte ſich von ihm los, ſeine Freunde verließen ihn, 
ſein von Ludwig XIV. bedrängtes Vaterland kümmerte ſich nicht 


um ihn. Hungernd frierend, vergeſſen und einſam ſchrieb er ſo 
„unter Thränen und Schluchzen“, wie er ſelbſt bekannte, „ſeine 
Eintagsfliege.“ 

Von Welt und Menſchen verlaſſen, flüchtete er ſich nun zu 
Gott, 2 er wurde fromm und myſtiſch, bis er am 15. Februar 
1685 nach körperlichen und geiſtigen Leiden zu Amſterdam in Ar⸗ 
muth ſtarb. 

Seine Entdeckungen und das Mikroskop aber blieben der 
Welt und haben ihn unſterblich gemacht. Das letztere iſt ein gro⸗ 
ßer Hebel der modernen Wiſſenſchaft, gewiſſermaßen das Fernglas 
der lebenden Unendlichkeit geworden. „Es iſt ein Gehilfe, ein 
Diener, der Hände hat, welche die unfrigen ergänzen, Augen, und 
zwar bewegliche Augen, welche ſich verändern, um den Gegenſtand 
in der wünſchenswerthen Größe zu ſehen in irgend einer Einzelheit 
oder im Ganzen.“ 

Mit ihm bewaffnet giebt ſich der Naturforſcher an ſeine Un⸗ 
terſuchungen. Er benutzt das Mikroskop dabei wie ein Opernglas. 
Und was nicht Alles ſieht und bemerkt er dadurch! Hat die Inſek— 


tenwelt doch ihre Künſtler, ihre Kammervittuoſen und Architekten, 
ihre Politiker, Eroberer und Staatsmänner, ihre Ammen, Kinder: 
wärterinnen, Zugthiere, Milchkühe und ſogar ihre Sklaven ſo gut 
wie die Menſchenwelt. Der Laufkäfer, dieſer bis an die Zähne be⸗ 
waffnete Krieger z. B. ein vortrefflicher Feldhüter, Landgendarm 
und Flurſchütz, der unabläſſig bemüht ift, Aecker und Wieſen zu 
wahren und alle Inſekten vernichtet, die ihnen ſchaden können. Der 
Todtengräberkäfer wühlt alle Leichen ein. Die Termiten lichten 
die Urwälder Amerika's und find jo die Ingenieure der Civiliſation, 
welcher fie die Gaſſe in die Wildniß hauen. Kommen fie zu einem 
umgeſtürzten, den Weg verſperrenden Baum, jo vermeiden fie ihn 
nicht, ſo gehen ſie nicht um ihn herum, ſondern ſie greifen ihn tapfer 
an, ſtellen ſo viel Arbeiter an, als erforderlich ſind, und wären es 
einige Millionen, und in zwei oder drei Tagen iſt der Baumſtamm 
vertilgt, der Weg frei. „Die allerfurchtbarſten Inſekten, die großen 
Ameiſen Guyanas, werden geradezu wegen ihrer vernichtenden 
Macht Funn a Ohne ſie gebe es kein Mittel, die Wohnungen 
ründlich von allen Arten des Gezüchtes zu reinigen, das im Dun⸗ 
eln gedeiht, ſich in dem Fußboden, in dem Zimmerwerk, in den ge⸗ 
ringſten Fugen vermehrt. Die ganze Welt iſt in Gefahr, von Un⸗ 
ne aufgezehrt zu werden. Aber eines Morgens erſcheint die 
chwarze Armee vor den Thüren der Wohnungen; das ſind die Be⸗ 
ſuchsameiſen (Wanderameiſen). Man giebt ich zurück, man macht 
ihnen Platz, man räumt das Haus. „Treten Sie ein, meine Da- 
men, eilen Sie, kommen Sie; thun Sie hier ganz, als ob Sie zu 
Hauſe wären!“ — Es gäbe für die Hausherren wenig Sicherheit, 
wenn fie bleiben wollten; denn dieſe pünktlichen Beſucherinnen be- 
folgen als Geſetz, da, wo ſie durchziehen, nichts Lebendes hinter ſich 


zu laſſen. Zunächſt gehen alle Inſekten unter, die größten eben jo 


wie die unſichtbaren, noch nicht geborenen; ſie vernichten auch die 


am beſten verborgenen Eier. Dann kommen die kleineren Thiere 


daran. Die Kröten, die Eidechſen, die Feldmäuſe — nichts ent- 
rinnt. Der Platz iſt geſäubert, ohne daß Ueberbleibſel zurückblei⸗ 
ben. Die geringſten Reſte werden gewiſſenhaft verſchlungen.“ 

So iſt alſo dieſe dunkle, an der Erde hinkriechende Armee ge- 
wiſſermaßen ein lebendiges, krabelndes, lautloſes Gewitter, das 
Feld und Wohnung reinigt. Eine 2007 Reinigung läßt ſich dir 
Spinne ee ſein. Auf der Antillen iſt dieſelbe daher denn 
auch ein geſuchtes Hausthier, das reinlicher wie die Sklavinnen 
8 giebt dort Märkte, auf denen Spinnenhandel getrieben 
wird. 


Ein wie nützliches Thier iſt der Leuchtkäfer, der Laternenträ⸗ 
ger und Fackelſchwinger der Nacht, beſonders der tropiſchen! In 
Surinam z. B. wo man der großen Hitze wegen gern zur Nacht- 
zeit reiſet, würde man ſich nicht in die bevölkerte Finſterniß gewal⸗ 
liger Wälder wagen, wenn die leuchtenden Inſekten nicht den Rei⸗ 
ſenden beruhigten. Er ſieht ſie von fern glänzen, tanzen, fliegen. 
Er ſieht fie in der Nähe, im Bereiche feiner Hände auf dem Gebit- 
Ihe figen. Er ergreift fie, um ſich von ihnen begleiten zu laſſen, 
befeſtigt fie auf ſeiner Fußbekleidung, damit fie ihm den Weg er- 
hellen und die Schlangen in die Flucht jagen. Aber wenn der Tag 
anbricht, zeigt er ſich dankbar, und ſorgfältig ſetzt er den Leuchtkäfer 


\ 


an und fordert das rumäniſche Volk zur Allianz mit Ungarn auf. 
Geſtern Abend fand die erſte Konferenz von Vertrauensmännern 
über die Fiumaner Frage ſtatt. 

Die Kroaten verlangten den Beſitz Fiumes; die Fiumaner wie⸗ 
ſen aber dieſes Verlangen zurück. Die Ungarn 11 55 noch nicht 
ihre Anſicht ausgeſprochen. Der Miniſter Andraſſy verſprach eine 
Regierungsvorlage einzubringen. 

Der Kaiſer iſt nach Wien abgereiſt. 


Frankreich. 

Paris, 31. Oktober. Einem Börſenanſchlage zufolge wird 
die Amortiſationskaſſe während des Monat November behufs An⸗ 
kaufs von dreiprozentiger Rente täglich 100,000 Franes verwenden. 

— Ein Brief aus Pau bringt die Nachricht, daß Marfori ſeine 
Entlaſſung als General⸗Intendant des königlichen Hauſes und der 
Domainen eingereicht. 

Die Königin Iſabella nebſt Gemahl und Gefolge, im Gan⸗ 

zen 45 Perſonen, trifft am 4. oder 6. Novbr. von Pau in Paris 
ein. — Der Prinz Napoleon iſt heute nach England abgereiſt, 
wo er acht bis vierzehn Tage bleiben wird. Er kommt dann nach 
Paris zurück, um mit ſeiner Familie das Palais Royal zu beziehen. 
— Herr Benedetti reiſt nächſten Montag nach Berlin, Sonnabend 
ſpeiſt er in den Tuilerien. — Zu der erſten Serie der nach Kom⸗ 
piegne Geladenen gehören die Schriftſteller Jules Sandeau und 
Paul Feval, der General⸗Poſtdirektor Vandal, der Herzog von 
Montmorency, der Staatsrath Gautier u. |, w. 


f Italien. 

Florenz, 31. Oktober. Der König wird nächſten Montag 
hier wieder eintreffen. — Das Parlament wird zum 23. November 
einberufen. — Nächſten Montag wird der neue Handelsminiſter 
den Eid leiſten. — Am Dienſtag, dem Jahrestag von Mentana, 
wird, wie es heißt, eine Demonſtration ſtattfinden. 

Der preußiſche Geſandte, Graf Uſedom, wird am 10 No⸗ 
vember zurückerwartet. 


r 
Madrid, 31. Oktober. Der Miniſter der Kolonien, Ayala, 
hat die Munizipalität von Havanna ermächtigt, eine Anleihe von 
10 Millionen ſpaniſchen Thalern in England zu kontrahiren, um 
das Defizit zu decken und den Iſabella⸗Kanal zu beendigen. — 
Die revolutionäre Junta von Barcelona hat ſich jetzt auch auf⸗ 
gelöft. — Auf die neue Anleihe find ſchon zahlreiche Anmeldungen 
eingegangen. i 5 
ie Regierung wird den Effektivbeſtand der Armee ver⸗ 
mindern, und die Provinzial⸗Bataillone wiederherſtellen. 
Nach Kuba ſollen Verſtärkungen geſandt werden. 
— Für heute find mehrere republikauiſche Verſammlungen 
angekündigt. — Mit dem Marquis de Novaliches geht es beſſer. 
— Der Madrider Korreſpondent des Pariſer „Temps“ fkizzirt 
in Folgendem die Elemente, welche bei den bevorſtehenden Wahlen 
auf dem Kampfplatz erſcheinen werden: „Die proviſoriſche Re— 
terung mit den Führern des Aufſtandes an der Spitze und mit 
em ganzen Gefolge. Ihre Anſichten ſind belannt. Ihre Stärke 
liegt in der Armee und in dem geringen Werth, welchen ſie ihren 
Gegnern beimißt. 2) Die 
welche in der Ueberzeugung, 


— 


ahlreiche progreſſiſtiſche Partei, 
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wieder auf einen eben ſolchen Strauch, von dem er ihn weggenom⸗ 
men. Ein ſchönes indianiſches Sprüchwort ſagt: „Nimm die Feuer ⸗ 
fliege mit dir, aber ſetze fie auf das wieder hin, von dem dir fie weg⸗ 
genommen.“ 

Welch ein vortreffliches Thier iſt die webende Seidenraupe? 
Und ſelbſt die Spinne, die verabſcheute, die gehaßte und verfolgte 
Spinne, wie vielen Dank ſind wir ihr ſchuldig und mit wie wenig 
Urſache wird ſie angefeindet. Auch bei uns it fie ein ſäuberndes, 
nützliches Weſen, einſam und menſchenſcheu, ein wahrer, kleiner 
Einftedler, ein Jean Jaques Rouſſeau, wenn man will, ein Phi⸗ 
loſoph, dem die Thereſe Laveſſeur nicht fehlt, die ihn quält, tyran⸗ 
niſirt und unter dem Pantoffel hält, wenn es zufällig ein Männ⸗ 
chen iſt, denn die Männchen unter den Spinnen find die gebore- 
nen Pantoffelhelden, die wahren Weiberknechte. 

Michelet widmet der Spinne ein eigenes Kapitel. „Jeden 
Tag, jede Stunde“, ſagt er von ihr, „muß fie aus ihrer Suhſtanz 
das nothwendige Element zu dem Netze nehmen, welches ihr Nah⸗ 
rung verſchaffen und ihre Subſtanz erneuern ſoll. Sie hungert ſich 
alſo aus, um ſich zu ernähren, erſchöpft ſich, um ſich zu kräftigen, 
magert ſich in der ungewiſſen Hoffnung ab, ſich nt wieder 
wohlbeleibt zu machen. Ihr Leben iſt eine Lotterie, tauſend uns 
erwarteten Zufälligkeiten unterworfen. Das muß aus ihr ein un⸗ 
ruhiges Weſen machen, welches wenig mit Seineögleichen ſympathi⸗ 
firt, in denen es nur Konkurrenten erblickt; ſprechen wir es geradezu 
aus: ein verhängnißvoll egoiſtiſches Thier. Wäre die Spinne das 
nicht, ſo müßte ſe untergehen. 

Das Schlimmſte iſt für dieſes arme Geſchöpf ſeine außer⸗ 
ordentliche Häßlichkeit. Die zu große Specialität des Handwerks 
— das ſehen wir bei den Menſchen — verſtümmelt ein Glied, ver⸗ 
größert ein anderes übermäßig, verbannt die Harmonie des Gan⸗ 
zen. Der Schmied iſt häufig verwachſen, ebenſo iſt auch die 
Spitze dies häufig. Bei ihr hat die Natur Alles dem Geſchäfte ge 
opfert, dem Bedürfniſſe, dem Handwerksgeräthe, wodurch das Be⸗ 
dürfniß befriedigt wird. Sie iſt Handwerker, Seiler, Spinner, 
Weber. Man achte nicht auf ihre Geſtalt, ſondern auf das Er⸗ 

eugniß ihres Kunſtfleißes. Sie iſt nicht nur eine Spinnerin, 
aber auch eine Spinnerei. Von gedrängter Geſtalt und kugel⸗ 
rund, mit 8 Füßen rings um den Körper und acht wachſamen 
Augen im Kopfe, ſetzt ſie durch die übermäßige Rundung ihres 
Bauches in Erſtaunen. Ein unedler Zug, in welchem der unauf⸗ 
merkſame und flüchtige Beobachter nichts ſehen würde, als Gefräßig⸗ 
keit. Ach, es iſt gerade das Gegentheil. Dieſer Bauch iſt die 
Werkſtätte der Spinne, ihr Magazin; er iſt die Taſche, in welcher 
der Seiler vor ſich das Material zu ſeinem Faden hält.“ Und die⸗ 
ſer Faden nun, wie und wo entſteht er? Michelet ſagt darüber: 
„An dem äußerſten Ende des Bauches der Spinnen laſſen vier 
Warzen, welche nach Art der Fernröhre ausgeſchoben oder zurück⸗ 
gezogen werden können, durch ihre Bewegungen ganz feine Wölk⸗ 
chen heraus, die von Minute zu Minute ſtärker werden. Dieſe 
Wölkchen ſind Faden von unendlicher Feinheit; jede Warze ſondert 
deren tauſend ab, und die vier bilden, indem ſie ſich vereinigen, 
aus ihren viertauſend Fäden den einzigen Faden, der ſtark genug 


3 


bezeichneten Elements nicht zum Ziele gelangen kann, mit den Män- 


Jahten gar nicht mehr annimmt und dieſelben hiermit ganz außer 


nern dieſer erſten Kategorie den Entſchluß theilt, ſich nicht zu weit Cirkulation ſetzt. Es fragt ſich, was ſollen die Beſitzer von den echten 


auf das revolutionäre Gebiet vorzuwagen, und welche außerdem die 
materielle Bedeutung einer Armee anerkennt, die ſie vielleicht auch 
nöthig haben kann. Ihre Stärke liegt in dem großen und kleinen 
Bürgerthum der induſtriellen und Handelsplätze. 3) Die demo⸗ 
kratiſche Partei, zerbröckelt, getheilt, ſtets geneigt, Oppoſition 
um ihrer ſelbſt willen zu machen. Ihre Bruchſtücke ſuchen ſich und 
man hofft, ſie nächſtens als Partei konſtituirt zu ſehen. Ihr Ideal 
iſt die Verwirklichung des Prinzips der Volksſouveränetät. Sie 
beſitzt bedeutende Männer, aber es fehlt ihr an praktiſchen Geiſt und 
an Einfluß. Ihre materielle Stärke kennt fie ſelbſt noch nicht, doch 
könnte ſie bei einiger Anſtrengung die durchaus demokratiſchen Be⸗ 
völkerungen der füdlichen Hafenſtädte Malaga, Kadix u. ſ. w. für 
ſich gewinnen. 4) Endlich die klerikale Partei. Dieſelbe iſt feſt 
überzeugt, daß ſie bei den Waͤhlen den Sieg davontragen werde, 
ſie könnte ſogar allenfalls in den baskiſchen Provinzen, in Ober⸗ 
Arragonien und in Andaluſien eine karliſtiſche oder iſabelliſtiſche 
Vendée organiſiren. Doch würde ſich der Parochialklerus gern be⸗ 
reit finden, die neue Ordnung der Dinge anzuerkenven, nur wird 
er zu ſehr von feinen Vorgeſetzten beherrſcht und für die Reaktion 
ausgebeutet. 
— Wie der „Gaulois“ wiſſen will, hat der franzöſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Madrid die Inſtruktion erhalten, der proviſoriſchen Re⸗ 
ierung mitzutheilen, daß, falls der Herzog von Montpenſier die 
paniſche Königswürde erhalten werde, Frankreich ſeinen Botſchafter 
aus Madrid abberufen und einen einfachen Geſchäftsträger dort be⸗ 
laſſen werde, der Frankreich, aber nicht mehr den Souverän vertre⸗ 
ten werde. Wenn der „Gaulois“ hierin gut unterrichtet iſt, ſo tritt 
alſo das offizielle Frankreich, das ſich ſo gern das demokratiſche nennt, 
aus den alten Traditionden nicht heraus und ſtellt, gerade ſo wie der 
Czaar aller Reußen, den Souverän über das Land! 

Das Rundſchreiben, welches die neue ſpaniſche Regierung an 
die auswärtigen Mächtr erließ, iſt von dem nordamerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Madrid in extenso durch den Telegraphen nach New⸗ 
Vork 3 worden. Die Depeſche koſtete 40,000 Fr. 

Es beſtätigt fi, daß Olozaga in außerordentlicher Miſſion 
in außerordentlicher Miſſion in Paris erwartet wird. Dieſelbe ſoll 
Bezug auf den Kandidaten haben, welchen die proviſoriſche Re⸗ 
Bean für den ſpaniſchen Thron in Vorſchlag zu bringen die Ab⸗ 


icht habe. 
Rußland und Palen. 


Petersburg, 31. Oktober. Der Geſandte aus Khokan wird 
morgen hier eintreffen. Derſelbe iſt ſeitens des Chans von Khokan 
beauftragt, die Ergebenheit deſſelben gegen den Kaiſer von Rußland, 
und ſeine Bereitwilligkeit zur Förderung der ruſſiſchen Intereſſen 
auszusprechen und zugleich energiſch die Gerüchte zu dementiren, daß 
der Chan von Kohkan dem Emir von Bokhara gegen Rußland bei⸗ 
zuſtehen beabſichtigte. 

— Aus Petersburg ſchreibt man: In der letzten Zeit zirkuliren 
hier eine Unmaſſe gefälſchter Kreditbillets (50⸗Rubelſcheine), 
die jo künſtlich fabricirt find, daß ſelbſt die geübteſten Specialiften 
ſie ſchwer von den echten unterſcheiden können. Dieſelben ſind von 
den Jahren 1864 und 1865. Infolge deſſen hat ſich die Reichsbank 
gezwungen geſehen, zu erklären, daß fie 50-Rubelſcheine von dieſen 


50⸗Rubelſcheinen der Jahre 1864 und 1865 beginnen, da Niemand 
dieſe Billets mehr nehmen will? 


Warſchau, 27. Oktober. Das einzige Bedenken, das bisher 
der allgemeinen Einführung der ruſſiſchen Sprache beim römiſch⸗ 
katholrſchen Kultus entgegenſtand, daß nämlich der ruſſiſchen Staats⸗ 
kirche ein Nachtheil daraus erwachſen könnte, iſt jetzt zur großen 
Freude der national⸗xuſſiſchen Partei durch einen Ausſpruch der hei⸗ 
ligen Synode in Petersburg definitiv beſeitigt worden. Schon der 
General⸗Gouverneur Baranoff hatte während ſeiner Amtsführung 
in Litthauen eine dieſen Gegenſtand betreffende Anfrage an den 
Prokurator der heiligen Synode, Gr Tolſtoj, gerichtet und darauf 
iſt im Auguſt d. J. der Beſcheid eingegangen, daß der beabſichtig⸗ 
ten Herausgabe ruſſiſcher Gebetbücher für die römiſchen Katholiken 
und der allgemeinen Einführung der ruſſiſchen Sprache beim rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Gottesdienſt Seitens der orthodoxen Kirche kein 
Hinderniß entgegenſtehe, ſondern daß dies lediglich dem Ermeſſen 
des Miniſters des Innern zu überlaſſen und nur darauf zu ſehen 
ſei, daß die in ruſſiſcher Sprache erſcheinenden römiſch⸗katholiſchen 
Gebet⸗ und andere geiſtliche Bücher einer ſtrengen Cenſur unter⸗ 
worfen werden. In Folge dieſes Beſcheides iſt den auch ſofort in 
Wilna eine Kommiſſion niedergeſetzt worden, welche unter Hinzu⸗ 
ziehung eines römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen zunächſt das Kirchliche 
Rituale, das die bei der Ausſpendung der Sakramente vorgeſchriebenen 
Gebete enthält, ſondern die gebräuchlichſten Gebetbücher, Muſter⸗ 
predigten für die Geiſtlichen und andere Erbauungsbücher ins Ruſ⸗ 
ſiſche übertragen ſoll. 

Zur Beſtreitung der Druckkoſteu für das Rituale hat der Mi⸗ 
niſter des Innern die Summe von 2000 So. angewieſen und zu⸗ 
gleich angeordnet, daß die Druckſchrift an die Geiſtlichen unentgelt⸗ 
lich vertheilt werden ſoll. Der offizielle Wilnaer „Wieſtnik“, dem 
obige Details entnommen ſind, fügt denſelben die Bemerkung hin⸗ 
zu: „Durch die Entſcheidung der heiligen Synode iſt die gleichzei⸗ 
tige Einführung der ruſſiſchen Sprache in allen römiſch⸗katholiſchen 
Parochialkirchen des Kaiſerreichs nicht mehr in Frage geſtellt und 
wird ſchon in naher Zukunft erfolgen. Selbſtverſtändlich bezieht 
ſich dieſe Entſcheidung auch auf die übrigen fremden Bekenntniſſe.“ 


Warſchau, 28. Oktober. Wie dies ſchon früher mit andern 
Baarſchaften und Werthpapieren, die ſich unter dem Gewahrſam 


der Regierungsbehörden befinden, geſchehen war, ſo ſind in den 


letzten Tagen auch die bei der hieſigen „Bank von Polen“ deponir⸗ 
ten Fonds aller Art nach Petersburg abgeführt worden Der Be— 
trag dieſer Fonds, die von Korporationen, Gerichten, Beamten als 
Kaution u. dgl. der Bank anvertraut waren, wird auf 15 Millionen 
Rubel angegeben, welche Ziffer jedoch zu hoch gegriffen zu ſein 


ſcheint. 
Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 31. Oktbr. Die Mittheilung franzöſiſcher Blät⸗ 
ter, daß ſich in Bukareſt ein bulgariſches Komité gebildet habe, wird 
von unterrichteter Seite entſchieden in Abrede geſtellt und hinzuge- 
fügt, daß die rumäniſche Regierung alle Maßregeln ergriffen habe, 
um etwaige revolutionäre Beſtrebungen Seitens der Bulgaren in 
Rumänien zu verhindern. 


iſt, das Netz zu weben. Man beachte wohl, daß die Fäden der ver- 
ſtändigen Fabrikanten nicht alle von gleichert Art ſind, ſondern je 
nach ihrer Beſtimmung von verſchiedener Stärke und Haltbarkeit. 
Es giebt trockene zum Spinnen, andere, klebrige, zum Anheften. 
Die Fäden des Neſtes, ewelches das Kleine aufnehmen ſoll, find wie 
Baumwolle, und die welche den Kokon fügen, in dem die Eier 
10 6 beſitzen die ganze Feſtigkeit, die zu deren Sicherheit erforder: 
lich iſt. 

Wenn die Spinne einen Fadenſtrahl ausgeſtoßen hat, der 
hinreichend iſt, ihr Gewebe zu beginnen, läßt ſie ſich von einem hö⸗ 
heren Punkte herabgleiten, und wickelt ihren Haspel ab. 

Sie bleibt daran hängen, und indem ſie ſogleich mit Hülfe 
ihres kleinen Tauwerks wieder zu dem Ausgangspunkte zurückkehrt, 
läßt ſie ſich zu einem anderen Punkte hinab und fährt auf gleiche 
Weiſe fort, eine Reihe Strahlen zu bilden, die ſämmtlich von dem⸗ 
ſelben Mittelpunkte ausgehen. Iſt auf dieſe Weiſe die Kette ange⸗ 
legt, jo beſchäftigt fie ſich mit dem Durchſchuß, indem fie die Fäden 
kreuzt. Von Strahl zu Strahl laufend, berührt ſie jeden mit ihren 
Zieheiſen, welche den Faden rings herumlegen. Das ganze iſt kein 
dichtes Gewebe, ſondern ein wahres Netz von ſolchen geometriſchen 
Proportionen, daß alle Maſchen eines Kreiſes von gleicher 
Größe ſind. 

Dieſes Netz iſt für ſie ein elektriſcher Telegraph, welcher die 
leiſeſte Berührung fühlt und ihr die Anweſenheit eines unbemerk— 
baren, kaum wägbaren Wildes anzeigt, und da es etwas klebrig iſt, 
ſo hält es ihr die Beute feſt und verwickelt und hemmt ſogar ge⸗ 
fährliche Feinde, deren die arme Spinne ſehr viele hat. Die Ei⸗ 
dechſe lungert nach der Spinne von unten, das Eichhörnchen von 
von oben. Die träge Kröte ſchluckt ſie gierig auf, die Schwalbe 
und alle Vögel betrachten fie als Leckerbiſſen oder Mediein. Selbſt 
die Nachtigall, welche gleich allen großen Sängerinnen gewiſſe Ge: 
ſundheitsrückſichten beobachtet, verordnet ſich von Zeit zu Zeit eine 
Spinne als Abführungsmittel. Uebrigens ſoll die Spinne ſehr gut 
ſchmecken, wie wir für Gourmands zu bemerken nicht 1 8 5 
wollen. Der berühmte Gelehrte Lalande aß ſie leidenſchaftlich gern 
und verſichert, daß ſie den Geſchmack der Haſelnuß habe. Das 
arme Thier ſelbſt muß leider oft genug Hungers ſterben, denn wird, 
was die Menſchen ſo gern und häufig thun, ihr Gewebe mehrere 
Male nach einander zerſtört, jo ſetzt dadurch veranlaßtes, verlän⸗ 
gertes Faſten ſie außer Stand, den Faden zu ſpinnen und ſie muß 
alsdann elend in Noth verkommen. 

Die Spinne übertrifft bei Weitem jedes einſam lebende In⸗ 
ſekt. Sie hat nicht nur ihr Lager, ſie hat nicht nur ihren Hinter⸗ 
halt, ihre vorübergehende Jagdſtation, ſondern auch (wenigſtens 
bei gewiſſen Arten) ein regelmäßiges Haus, ein wahres, ſehr kunſt⸗ 
volles Haus: Vorhalle und Schlafzimmer mit einer Hinterhür. Die 
Thür iſt der Gipfel der Kunſt: eine Thür, die ſich von ſelbſt 
ſchließt, die durch ihr eigenes Gewicht zufällt. 

Man wird denken, daß ſei eitel Narrethei, wenn man das 
lieſt. Aber man irrt. Audouin und Waldenger, alſo durchaus 
Faſe und glaubwürdige Männer der Wiſſenſchaft, verſichern 
daſſelbe und ſchildern uns die Wohnung der Spinnen ſo genau, daß 


wir ſie vor uns zu ſehen glauben und meinen können, die Spinne 
ſage wie die Engländer: „My house is my castle“, d. h. mein 
Haus iſt meine Feſtung. a 

Das arme Thier iſt nämlich ſehr nervenſchwach und während 
es ſo vielen Menſchen, namentlich Frauen und Kindern Furcht ein⸗ 
flößt, lebt und zittert es ſelbſt beſtändig in dieſer. Außerhalb ihres 
Netzes hat die Spinne nicht den Muth, einer Fliege die Stirn zu 
bieten, ſondern flieht vor ihr, ſo ſchnell ſie vermag. Starkes Ge⸗ 
räuſch kann fie ohnmächtig machen und veranlaſſen, daß fie wie vom 
Blitz getroffen von der Höhe einer Decke herabfällt. Kurage und 
und Geiſtesgegenwart hat ſie nur als Mutter. Sie hütet, ſorgt 
und pflegt ihre Jungen mit ſeltener Hingabe und Liebe. Sie trägt 
ſie auf dem Rücken, führt ihnen Nahrung zu und lehrt ſie laufen, 
indem ſie ſie an einem Faden wie an einem Gängelbande hält. 
Droht Gefahr, fo zieht fie den Faden unbeſchreiblich ſchnell an, läßt 
die Kinder auf ſich ſpringen und rettet ſie. Kann ſie das nicht, ſo 
geht fie lieber ſelbſt zu Grunde. Man hat Spinnen geſehen, welche, 
um ihre Kleinen nicht aufzugeben, ſich der Löwenameiſe helden— 
müthig in den Weg werfen und ſich verſchlingen ließen. 

Die Neſter, in denen die Spinnen ihre Eier ausbrüten, ſind 
wahre Meiſterwerke. Manche brüten in austapezierten Röhren, 
andere in zierlichen Körbchen, die wie an Seidenquaſten hängen. 

Männchen und Weibchen leben nur die Flitterwochen zuſam⸗ 
men; nach dem Akte der Liebe gehen fie auseinander, jeder ſeinem 
Gewerbe nach, das ſie trennt und zu Konkurrenten macht. — Bei 
den meiſten Spinnarten iſt das Männchen ſchwächer und magerer, 
als das Weibchen, das dann auch die Herrſchaft führt und den Ehe- 
mann ſo unter dem Pantoffel hält, daß er ſcheu und demüthig vor 
ihm zurückweicht. Wäre das nicht der Fall, ſo würden leicht ganze 
Geſchlechter zu Grunde gehen, denn die Männchen find meiſt lieb— 
los und wohl gar im Stande, die eigenen Kinder aufzufreſſen; der 
arme Jean Jaques that fie doch nur in's Findelhaus! Die Mutter, 
d. h. die Mutter bei den Spinnen, die ſich in Reſpekt zu ſetzen ver⸗ 
ſteht, trotz der keifenden Thereſe, weiß dies aber faſt immer zu ver⸗ 
hindern. (Fortſetzung folgt.) 


* Die Zeitungen in den annektirten Provinzen find kaum über etwas, was 
ihnen das neue Regiment gebracht hat, ſo ärgerlich, als über die Zeitungs 
ſtempelſteuer (die uns in den alten Provinzen freilich auch nicht freut). Zum 
diesmaligen Stempeltage, oder wie er ſagt, zum Feſttage der Prrſſe, brachte 
der „Rhein. Cour.“ (in Wiesbaden) die folgenden boshaften Strophen, die 
ihm vielfach nachgedruckt werden: - 

Kimmt a Vogerl gefloge, 

Setzt ſich nieder auf das Blatt, 

An dem Geld, was es einträgt, 

Da frißt er ſich ſatt. 

Lieber Vogel flieg weiter! 

O traf Dich bald a Schuß! 

Weil man Alles, was verdient wird, 
An Dich abgeben muß! 


* Das Hamburger Poſt-Dampfſchiff „Weſtphalia“, Kapitän Trautmann, 
von der Linie der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt⸗ Aktien- Geſellſchaft, 
B10 erpedirt von Herrn Auguſt Bolten, William Miller's Nachf., am 28. 

ktober von Hamburg via Southampton nach Newyork ab. Außer einer ftar- 
ken Brief, und Padetpoft hatte daſſelbe 58 Paſſagiere in der Kajüte und war 
auch das Zwiſchendeck mit Paſſagieren ganz beſetzt, ſowie 600 Tons Ladung. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 31. Oktober. 


— lPolytechniſche Geſellſchaft.] In der Verſammlung der poly. 
techniſchen Geſellſchaft am Sonnabende wurde zunächſt ein Brief eines Mit- 
gliedes der Geſellſchaft, welches zugleich Mitglied des Magiſtrats iſt, verleſen, 
in welchem die Bemuhungen des letzteren um Errichtung einer Gewerbeſchule 
am hieſigen Orte hervorgehoben und gleichzeitig die Hoffnung ausgeſprochen 
wurde, daß es vielleicht ſchon zu Oſtern 1869 gelingen werde, hier eine Gewerbe⸗ 
ſchule ins Leben treten zu laſſen. Die Geſellſchaft hielt die in dieſem Briefe 
gemachten Mittheilungen nicht für wichtig genug, um ſich dadurch in ihren be- 
reits gefaßten Beſchluͤſſen auch nur im Mindeſten ſchwankend machen zu laſſen, 
und beſchloß demnach, über denſelben zur Tagesordnung überzugegen. — Be⸗ 
züglich einer etwa nothwendigen Konzeſſion zur Ertheilung von Unterricht an 
unge Leute, welche eine ſpäter zu errichtende Gewerbeſchule an dem hieſigen 
Brie beſuchen wollen, wurde beſchloſſen, einfach davon der hieſigen Polizei⸗ 
behörde Anzeige zu machen, umſomehr, da die Mitglieder der Geſellſchaft aus 
der Ertheilung des Unterrichts kein Gewerbe machen werden, ſondern die durch 
das Schulgeld aufgebrachten Mittel nur zur Deckung der Ausgaben für Lokal- 
miethe und Lehrmittel verwandt werden ſollen. — Bezüglich eines aus 3 bis 4 
Piecen beſtehenden Lokals in der Waſſerſtraße, welches zu der Ertheilung des 
Unterrichts angeboten worden iſt, wird der Vorſtand definitiv zu beſchließen 
haben. In den letzteren wurden 5 Mitglieder der Geſellſchaft gewählt, welche 
theils die ganze Sache angeregt, theils ein beſonders lebhaftes Intereſſe für die- 
2 an den Tag gelegt haben. Schließlich wurde der Lehrplan nochmals einer 
eviſion unterzogen, und die einzelnen Fächer an die geeigneten Lehrkräfte ver- 
theilt; es ſtellte ſich dabei heraus, daß für die 37 Stunden, welche wöchentlich 
ertheilt werden ſollen, mehr als die doppelte Lehrkraft vorhanden iſt, ſo daß es 
nie an der bisweilen nöthigen Stellvertretung fehlen wird. 

— [Schwurgerichtsſitzun g.] (Bortfegung.) Dem Schäfer Przi⸗ 
pierka und feinem Knechte Wozniak wurde nicht geftattet, wie bisher im Schaf. 
ſtalle zu ſchlafen, er mußte nach dem Viehſtalle umziehen, den Schafſtall Abends 
verſchließen und den Schlüſſel in die gemeinſame Stube des Franz Wolski und 
des Amtmanns bringen. In den Viehſtall ließ die verehelichte Wolska ſtatt 
deſſen zwei kleine Schober Stroh, welche bis dahin auf dem Hofe gelegen hat- 
ten, hineintragen. 

Zu derſelben Zeit fand der Schäfer auf dem Wagen der aus Kozmin zu⸗ 
rückgekehrten Frau Wolska das Stück eines Briefes derſelben an ihren Mann. 
Er ging damit zum Kuhhirten Borowski und las demſelben den Inhalt vor. 
Die Frau Wolska benachrichtigte darin ihren Mann, ſie hätte ſo und ſo viel 
Fuder Getreide angegeben, das Fuder zu acht Mandeln; zwei Schweine hatte 
fie zu 40 Thlr. und auch alles Hausgeräthe aufnehmen laſſen, und die Behörde 
habe Alles mit Ausnahme zweier Unterbetten genehmigt. Während des Leſens 
erblickten der Schäfer und Borowski die Frau Wolska von dem Felde kommen, 
weshalb Erſterer den Brief zerriß und in die Erde verſcharkte. Zugleich äu⸗ 
ßerte der Schäfer zu Borowski: 

„Wenn ſie Alles ſo hoch verſichert haben, ſo werden ſie gewiß Opatowko 
abbrennen wollen.“ 

Auch nahm er unmittelbar feinen Kaſten, welcher in der Küche des Wohn ⸗ 
hauſes ſtand, von dort weg nach dem Viehſtalle, wo er ſchlief. 

Nach dem Feuer hat auch Borowski auf polizeiliche Veranlaſſung jenen 
Brief aus der Erde geſcharrt. Derſelbe war in polniſcher Sprache geſchrieben, 
und enthielt übrigens, wie aus den erkennbaren Worten auf den einzelnen 
Stücken hervorging, zunächſt die gen über die glückliche Ankunft in Opa⸗ 
Balls dann einzelne Notizen über die Verſicherung und den gewöhnlichen 

chluß. a 

Die von Johannis bis Michaelis 1867 als Nähterin beſchäftigt geweſene 
Antonina Kocharska, welche bei Aufzeichnung des Mobiliars durch Franz 
Wolski nach den Angaben ſeiner Schwägerin die zu verſichernde Wäſche auf- 
pol, ohne daß ihr das darüber gefertigte Verzeichniß, welches die Frau 

olska ſofort verwahrte, vorgezeigt worden, machte die Bemerkung, daß Frau 
Wolska den Dienſtleuten gegenüber fi) über ihren Schwager Franz Wolski 
aufhielt, weil er herumgehe und Nichts thue, daß Beide jedoch dann, wenn ſie 
allein waren und ſich von Niemand geſehen glaubten, 3 ſprachen. 

Frau Wolska ließ ſich damals in Wreſchen einen Koffer auf Rädern nach 
dem Muſter eines der Kucharska gehörigen Koffers anfertigen, verwahrte 
darin ihre Wäſche und ließ; nur die alte, nicht im Gebrauch befindliche Wäſche 
in der Kommode zurück. 3 

Dieſer leicht bewegliche, mit Wäſche angefüllte und angeblich auch 200 
Thaler baares Geld enthaltende Koffer iſt bei dem Brande durch Franz Wolski 
gerettet worden. 

Am Montage vor dem Brande war die verehelichte Wolska in Wreſchen 
und bezahlte dort etwas über 100 Thaler Verſicherungs.⸗ Prämie. Bei ihrer 
15 erzählte ſie davon der Magd Katharina Dudek und äußerte hierbei 
ihren Verdruß, daß fie fo viel Geld habe bezahlen müſſen. Als dieſe ihr ent» 
gegnete, daß dafür ja gewiß im Falle eines Unglücks Entſchädigung gewährt 
wuͤrde, ſoll ſie zu ihr geäußert haben: In Wreſchen haben die Maurer geſagt, 
ihnen hätte zu Miliniec der Weizen geblüht, in Opatowko werde ihnen weißer 
Weizen bluhen. 

Die Dudek deutete ſich die Worte dahin, daß Opatöwko abbrennen werde. 

Dieſelbe Aeußerung ſoll nach der Anklage Frau Wolska damals auf dem 
Rückwege von Wreſchen gegen den Schirrvogt Sikorski gethan, und als dieſer 
erwidert, daß ja die Gebäude in Opatöwko nicht die ſchlechteſten ſeien und was 
dann die Maurer dort zu thun haben würden, gemeint haben: 

„Nun, ſie haben es ſo geſagt.“ 

Freitags vor dem Brande wollte der Fornal Jankowski, als er in den Wald 
fuhr, die Pflüge zur Reparatur in die Schmiede nach Malagorka mitnehmen. 
Als die Frau Wolska dies ſah, ließ ſie dieſelben wieder vom Wagen werfen, 
und fagte in Gegenwart des Amtmanns und der Fornal Jankowski und Pia- 
ſecki, es wäre nicht nöthig, jetzt ſei es Winter. Sie habe ſo keinen Vortheil, 
een nur Verluſt. Die ganze Wirthſchaft hätte man verkaufen oder ab⸗ 

rennen ſollen. 

Als Belaſtungsmoment für die verehelichte Wolska führte die Anklage fer- 
ner die Ausſage des Dienſtknechts Blaſzak an. Derſelbe fuhr öfters Lebens ⸗ 
mittel für die verhafteten Angeklagten nach Schroda. Eines Tages vor Oſtern 
war er mit dem Stiefbruder der Frau Wolska, Thomas Uznanski, dort und 
mußte nach feiner Angabe Wache ſtehen, wahrend Thomas Uznanski am Ge⸗ 
fängniſſe mit der aus dem Benfter ſehenden Frau Wolska ſprach. Hierbei be- 
merkte er, daß die Wolska einen Brief herabfallen ließ, den Thomas II. aufhob. 
Darauf ging derſelbe mit Blaſzak nach dem Stalle, in welchem die Pferde ftan- 
den, öffnete dort den Brief und Blaſzak las daraus, hinter Uznanski ſtehend, 
Folgendes: 

8 „Sie (Uznanski's) möchten doch die Antonina bitten, daß fie nicht her⸗ 
ausgebe, daß ſie (die Wolska) vor dem Feuer einen Koffer mit Geld habe 
herausziehen laſſen.“ 

Kurze Zeit darauf war Blaſzak wiederum in Schroda, diesmal mit der 
ange zuanska, der Tochter des Schänkers Uznanski. Dieſe ging zu der 

rau Wolska nach dem Gefängniſſe. Von dort zurückkehrend, hatte fie ein 
Papier in der Hand, las es, zerriß es ſodann und warf es auf die Erde. Bla- 
ſzak hob die Papierſtückchen auf und las aus ihnen, wie er angiebt, Folgendes 
eraus: 
3 „Man ſolle doch dem Wolski ſagen, daß er ſich immer an daſſelbe halte, 


ſie (die Wolska) werde ſich zu der Brandſtiftung nicht ng auch 
eugen 


wenn man fie länger als ein Jahr im Gefängniſſe fefihalte. 
gebe es nicht, man würde ihr doch nichts 7 können, wenn nur er 
(Wolski) auch nichts eingeſtehe.“ 

Die Papierſtückchen will Blaſzak ſodann weggeworfen haben. Die Schuld 
des Joſeph Wolski folgerte die Anklage hauptſachlich aus dem Verhältniß, in 
welchem er zu den beiden übrigen Angeklagten ſteht, und aus dem Intereffe, 
das er bei Ausführung der Brandſtiftung hatte. Daß Frau Wolska und Franz 
Wolski mit ihm ſtets im Einverſtändniß gehandelt, ſchließt die Anklage daraus, 
daß alle jene von ihr angeführten auffälligen Anordnungen in der Wirthſchaft 
von der Frau Wolska dann getroffen worden, wenn ſie kurz zuvor von ihren 
Reifen nach Kozmin zurückgekehrt war, wo fie ihren Ehemann im Gefängniß 
beſucht hatte. Einen erheblichen Beweisgrund gegen Joſeph Wolski findet ſie 
endlich darin, daß derſelbe bei Eingehung des Feuer⸗Verſicherungs⸗Vertrages, 
wie ſie behauptet, wiſſentlich Sachen, welche er gar nicht beſeſſen, und einen 
großen Theil der Sachen zu einer ihren wahren Werth bedeutend überſteigen⸗ 

en Höhe verſichert, und nach dem Brand verſchiedene Sachen, welche gerettet 
worden, als verbrannt in der von ihm eingereichten Liquidation aufgeführt 
hatte. : ” l „(Schluß folgt.) 
— l[Kirchenkonzert.] Die Betheiligung an dem vom 
Kantor Bienwald zum Beſten eines . veranſtalteten 
Kirchenkonzert war recht zahlreich, und der Grund dazu wohl nicht 


4 


allein in dem wohlthätigen Zwecke zu ſuchen, ſondern vielmehr in 
der Bedeutſamkeit der gewählten Orgelkompoſitionen: Fuge A-moll 
von Seb. Bach, Andante aus Sonate A-dur Nr. 3. von Mendels⸗ 
john, Drgel- Sonate D-moll von Töpfer und Toccata und Fuge 
D-moll von Seb. Bach, Kompoſitionen, die uns in Poſen nur ſel⸗ 
ten zu Gehör gebracht werden, für deren gediegene Ausführung aber 
der Name des Konzertgebers bürgt. Dieſen von Herrn Bienwald 
geſpielten Orgelſtücken lauſchten die Zuhörer mit geſpannteſter Auf⸗ 
merkſamkeit; zwiſchen denſelben lagen drei Chorgeſänge, die von 
einem gemiſchten Chor ganz vortrefflich exekutirt wurden. 

— [drehe Diebſtähle.] Als geſtern ein hieſiger Gymnaſiallehrer 
feinem Direktor eine Viſite abſtattete, ließ er, nichts Böſes ahnend, feinen 
Ueberzieher im Entree, wo gerade einige Kinder ſpielten, hängen; doch als er 
nach einiger Zeit zurückkam, war der Ueberzieher, nachdem wenige Minuten 
1 8 die Kinder den Flurraum verlaſſen hatten, durch einen Dieb entwendet 
worden. 

Noch härter trifft ein Diebſtahl einen jungen Lehrer aus Meſeritz, der hier 
im 6. Grenadier⸗Regiment ſeine ſechswöchentliche Dienſtzeit abmachte. Am 
Sonnabend nach Entlaſſung aus dem Militärdienſt kam derſelbe in der freudi⸗ 
gen Erwartung nach Haufe, um ſchleunigſt in feine Civilkleider ſchlüpfen zu 
Önnen, aber ein Dieb war in feine Junggeſellenwohnung (Bäckerſtraße) mittelft 
eines Nachſchlüſſels gedrungen und hatte die Kleider: Ueberzieher, barin ein 
Portemonnaie mit 18 Thlr. Ingalt, Rock, Weſte, Hoſe und andere Stücke 
1 — nur den Viſitenfrack zurückgelaſſen, in dem allein der Be⸗ 
ſtohlene ſeine Heimreiſe nicht antreten kann. 

Die Taſchendiebe find gleichfalls wieder in der emſigſten Thätigkeit; ſelbſt 
in der Kirche iſt man nicht mehr vor den Dieben ſicher, denn bei einer Trauung 
vor einigen Tagen wurden nicht weniger als drei Perſonen ihres Geldes be- 
ſtohlen, ebenſo verlor eine Dame auf dem Wochenmarkte ihre Börſe mit 
einem Inhalte von ca. 3 Thlr. 25 Sgr. durch einen Taſchendieb. s 

Auch Pferdediebſtähle kommen jetzt wieder häufiger vor. So wur⸗ 
den am letzten Sonnabend in 5 zwei Pferde mit dem Wagen, vor dem 
ſie geſpannt waren, von offener Straße entwendet, — des Thäters iſt man 
me Weiſe inzwiſchen bereits habhaft geworden —, und an demfelben 

age in Suchylas hieſigen Kreiſes eine Fuchsſtute (achtjahrig, mit Stern) ge⸗ 
len. 


ſtoh 

— Im Lambert'ſchen Saale fand geſtern das erſte Konzert der Win⸗ 
terſaiſon ſtatt, ausgeführt von der Wagener ſchen Kapelle des 37. Regiments. 
Dieſe Salonkonzerke werden von fetzt ab jeden Sonntag veranftaltet werden, 
außerdem ſoll jeden Mittwoch ein Sinfonfekonzert ſtattfinden, mit dem bereits 
übermorgen (4. d.) begonnen wird. Die Strebſamkeit und Tüchtigkeit der Ka⸗ 
pelle, die ſich auch in dem geſtrigen Konzert dokumentirten, garantiren dem 
Publikum einen guten Erfolg; darum iſt zu erwarten, daß der rege Beſuch, 
deſſen ‚ic die Sommerkonzerte erfreuten, auch auf die Salonkonzerte übertra- 
gen wird. 

Der Aufenthalt in dem Saale, der eine umfangreiche Renovirung erfah- 
ren, namentlich eine ah Maleret erhalten hat, iſt gegenwärtig ein ſehr an⸗ 
genehmer. Auf dieſe und andere Art hat Herr Lambert für die Bequem- 
fals 1 Publikums geſorgt, möge das Publikum feine Bemühungen gleich⸗ 

alls lohnen. 

— Das ſchwediſche Damen⸗Quartett im Volksgarten Saal hat 
in ſeinem lieblichen Geſange eine große Zugkraft und erfreut ſich von Abend zu 
Abend eines ſtärkeren Beſuchs; geſtern befonders war der Saal wieder in 
allen feinen Räumen bis auf den letzten Platz beſetzt. Wir machen das Pur 
blikum daraufaufmerkſam, daß die Damen nur noch wenige Konzerte hier ge⸗ 
ben und uns nicht ſobald wieder ein derartiges tüchtiges Damen⸗Quartett gebo⸗ 
ten werden dürfte. 

U Pleſchen, 31. Oktober. [Rinderpeſt; Verhaftung; Leichen⸗ 
ae in der Einer dienſtlichen Anzeige zufolge iſt geſtern in Tursko, einem 
Dorfe in der Nähe dieſſeits der Grenze, die Rinderpeſt ausgebrochen und ſollen 
bereits 25 Stück Rindvieh der Seuche erlegen ſein. Diſtriktskommiſſarius Dux 
begab ſich heute Vormittag an Ort und Stelle, um die Einleitung der polizei⸗ 
lichen Sicherheits-Maßregeln längs der Grenze perſönlich treffen zu können. 
Morgen geht ein Detachement Dragonerr unter Führung eines Unteroffiziers 
von hier nach der Grenze ab. Wie erzählt wird, ſoll Behufs Abſchließung der 
we De Seuche ergriffenen Ortſchaften ein Bataillon Infanterie hierher verlegt 
werden. 

Vor einigen Tagen kehrte ein Wirthsſohn aus Taczanow nach einer zwei⸗ 
jährigen Abweſenheit aus der Strafanſtalt in Rawitſch wohl und munter ins 
elterliche Haus zurück. Die zuweilen ſchon kühle Herbſtwitterung mochte ihn 
den Nichtbeſitz warmer Kleidungsſtücke ſchmerzlich fühlen laſſen. Er ſuchte da⸗ 
her dem dringend gefühlten Bedürfniß dadurch abzuhelfen, daß er ſich bei einer 
günftigen Gelegenheit im Kruge zu Taczanow einen Pelz ohne Wiſſen des recht. 
mäßigen Eigenthümers beilegte, denſelben aber bald darauf gegen eine Wurſt 
und zwei Schnapſe in einem hieſigen Schanklokale verſetzte. Gendarm Kentner 
verhaftete ihn heute und ließ ihn der zuftändigen Behörde vorführen. Allge⸗ 
meine Heiterkeit erregte es, als ihn ſein Transporteur mit einer Schlinge um 
den Hals an einem Stricke durch die Straßen vor ſich hertrieb. 

Heute Nachmittag wurde der Fortſchreibungs⸗Kommiſſarius, Hauptmann 
Gottsheim unter zahlreicher Grabbegleitung auf dem evangeliſchen Kirchhofe 
zur Ruhe beſtattet. Ein Schlaganfall entriß ihn dem Kreiſe der Seinigen. 
Durch feine treuherzige Gemüthlichkeit, wie auch durch fein freundliches Entgegen⸗ 
kommen im geſchaftlichen Verkehr hatte er ſich viele Freunde erworben, die ſeinen 
plötzlichen Hingang ſchmerzlich bedauern. 


Theater. 
Sonntag, 1. November. Die luſtigen Weiber von 
Windſor v. O. Nikolai. 

Mit der Vorführung dieſer mit Recht beliebten Oper hat un⸗ 
ſere Direktion einen glücklichen Griff gethan. Nikolai hat, trotz des 
ungünſtigen Librettos, ſein Talent in voller Schönheit entfaltet. 
Die Melodik iſt anſprechend, ſeine muſikaliſchen Motive ſind, ohne 
gerade originell zu ſein, einſchmeichelnd und von feſſelndem Reiz, 
die komiſchen Elemente ſind in draſtiſcher Weiſe und vollkommen 
bühnenpraktiſch komponirt, ſo daß der durchgreifende Erfolg leicht 
zu begreifen iſt. Die ausführenden Sänger ſowohl als das Orcheſter 
haben vollauf Gelegenheit ſich im beſten Lichte zu zeigen. 

Frl. Müller, unſere neue Koloraturſängerin, entzückte als 
Frau Fluth, das Publikum durch perlende Koloratur und einen ſo 
weichen, jhönen Triller wie wir ihn ſelten gehört; dazu ein Spiel 
von reizender Schalkhaftigkeit, eine vollkommen deutliche Text⸗ 
Ausſprache, und da wo es hingehört Ausgiebigkeit der wohlgebilde⸗ 
ten Stimme mit glockenreiner Intonation — wahrlich ein Enſem⸗ 
ble, zu dem wir uns Glück wünſchen können. Dieſe erſte Leiſtung 
macht uns höchſt begierig auf Suſanna und Roſine, die wir in näch⸗ 
ſter Woche zu erwarten haben. 

Frau Egli gab die Frau Reich mit muſikaliſcher Sicherheit 
und beſtem Humor; es iſt grade kein Wunder, daß ſich Sir John 
von zwei ſo allerliebſten Weibchen am Narrenſeile führen läßt. 

Frl. Schönfeld, (Anna) ſang dieſe Parthie mit der ihr ei⸗ 
genen anmuthigen Grazie und vollendetem Vortrage. 

Bei dem Männerperſonal müſſen wir eine Ungerechtigkeit des 
Publikums wieder gut machen. Herr Funk als Fluth war voll⸗ 
ſtändig an ſeinem Platze; ſowohl ſein den Stituationen angemeſſe⸗ 
nes Spiel, als ſeine muſikaliſche Wiedergabe der ſchwierigen Rolle 
konnten wohl befriedigen, und üben wir ſomit das Recht des Kriti⸗ 
kers, dem ſtrebſamen Künſtler dafür ein Lob auszuſprechen. 

Herr Egli ſtattete den Charakter des Falſtaff mit ſoviel Komik 
aus, als die höchſt mangelhafte Zeichnung Moſenthals es geſtattet. 
Von dem Shakespeareſchen unnachahmlichen Humor iſt allerdings 
nicht viel übrig geblieben, doch hat der Komponiſt mit kräftigen 
Strichen nachgeholfen. Mit großem Beifall wurde das Trinklied 
aufgenommen, überhaupt wußte ſich Herr Egli ſehr ſchnell die 
Sympathien des Publikums zu erwerben. 


Hr. Wegler (Reich) fügte ſich angenehm in den Rahmen, und 
die Herren Eckert und Bock trugen nicht wenig zur Erheiterung 
des Publikums bei. 

Herr Winterberg (Fenton) ſchien ein wenig insdisponirt 
zu ſein; er ſang häufig zu tief; doch hörte man auch in dieſer Rolle 
wieder den gut geſchulten Sänger; beſonders das anmuthige Duett 
5 Br Schönfeld gab demſelben Gelegenheit zu geſchmackvollem 

ortrag. 

Das Orcheſter gewährte uns heute einen beſonderen Genuß; 
ſowohl die brillanten Enſembles als die zarten duftigen Stellen 
wurden mit gutem Verſtändniß ausgeführt; Herr Kapellmeiſter 
Boſſenberger verſteht esdem Orcheſter Feuer un Leben einzuhauchen. 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


Jutenſive Wirkungen auf Kranke. 


Eine fernere ärztliche Beſtätigung der Heil⸗ 
kräftigkeit der Hoff ſchen Malzpräparate. I. Brief, Ver⸗ 
ordnung: „Ew. W. wollen die Güte haben, 28 Flaſchen 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, 2 Pfund Chokolade und 2 
Kartons Bruſtmalzbonbons an Herrn Rentier Friedrich 
Gohte in Kleinſurra bei Nordhauſen zu fenden, was ich 
demſelben verordnet habe.“ Dr. Reich, prakt. Arzt in 
Wolkramshauſen. II. Brief, Wirkung: (Unter Einſen⸗ 
dung des Betrags für, erſte Sendung) „Ew. W. bitte ich 
um eine abermalige Sendung von 28 Fl. Geſundheitsbier, 
2 Kartons Bruſtmalz⸗ Bonbons ꝛc. Ihre Präparate 
find ausgezeichnet, ja, man kann fie Panacceen 
nennen.“ Dr. Reich, prakt. Arzt. An Herrn Hofliefe⸗ 
ranten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1 in Berlin. — 
Berlin, 7. Sept. 1868. „Die Heilkraft Ihres berühm⸗ 
ten Malzextrakts wil ich bei mir in Anwendung bringen.“ 
Frau von Hagen, Mühlenſtr. 5. 

Die Verkaufsſtellen befinden ſich: in Poſen General- 
Depot und Haupt Niederlage bei Gebr. Plessner, 
Markt 91., Niederlage bei KM. Weigedauer, Wil⸗ 
helmsplatz 10., in Wongrowitz Herr T. n,. 
Genen; in Neutomysl Herr Ernst Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Der Spezialarzt Dr. Müller zu Coburg behandelte laut jeinem Jahres. 
berichte vom 1. Oct. 1867 bis 1. Oct. 1868 2842 Gicht⸗, Hämorrhoidal- und 
Bleichſuchtkranke. Davon kommen 1504 Kranke auf Gicht, 994 auf die Hämor- 
rhoiden und 344 auf die Bleichſucht. Wie Dr. Müller in dieſem Jahresberichte 
referirt, fo hat der verfloſſene heiße Sommer den Gichtkranken mehr geſchadet, 


beſtehen und viele verließen die 


3. November 1868. 


als genützt, wovon die häufigen Gichtanfalle, die ſich jetzt ſchon eingeſtellt haben, 


Beugniß 15 * I 1 J 
Dr. Müller macht in dieſem Berichte darauf aufmerkſam, daß die meiſten 
Gichtkranken den Fehler begehen, unvorbereitet die Bäder zu beſuchen. 
Derſelbe ſagt: die Bäder haben nur den Zweck, die Contractheit der Glieder zu 
heben; die Gichtablagerungen dagegen müſſen den Winter über zur Aufſau⸗ 
gung und Ausſcheidung gebracht werden; nur unter ſolchen Umſtänden könne 
ie Gicht mit Erfolg bekämpft werden. N 
Die Hämorrholdalkranken hatten ebenfalls einen qualvollen Sommer zu 
äder ſchon ſehr frühzeitig. 5 
Den populären Schriften über Gicht und ei die Dr. Müller 
herausgegeben, folgte eine dritte über die Bleichſucht, auf die wir ganz her 
ſonders 1 machen, unter dem Bemerken, daß qu. Dr. Müller jetzt 
ſeinen Wohnſitz Rach Berlin, Mauerſtr. 63., verlegt hat. 


Angekommene Fremde 
10 vom 2. November. g 
HERWId's HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbeſitzer Graf Zolloweli nebſt 
Frau aus Ujazd, v. eg aus Gneſen, v. Jagow auß Uchorowo, 
Forſtmann aus Szepowice, v. Zychlinski aus vn und Baron v. 
Eſtorff aus Piatkowo, Feuerverſtcher.⸗Inſpektor Mette aus Magdeburg, 
Lieutenant Wuthe alts „die Kaufleute Töpfer aus Schneeberg, 
Linzener aus Straßburg, Brackebuſch aus Hannover, Lütgen aus Kö- 
nigsberg, Kayſer, Brohn und Löbel aus Berlin, Buſching aus Chem- 


nitz, Wiesmann aus Sohrau, Neumann aus Breslau und Falkenburg 
aus Magdeburg, Maſchinenmeiſter Peip aus Stettin. 

MYLIUS’ HOTEL DE 12 0 Kier 55 Bornekow aus Berlin, die 
Kaufleute Hintze, Peiſch, Frfedlander, Mo 5 Bone nn, Reich, 
Nathan, Roſenſtein, Heymann, M. BR, aſch, Tugendreich und Kige- 
row aus Berlin, Menge, Koblinski, Laßker, 1 2. un Pohl 
aus Breslau, A: aus Fürth, Koppen aus Stettin, Bruckmann 
aus Bromberg und Ephraim aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Win · 
del aus Sroczyn, Boas aus Luſſowo, v. ex aus Grabowo und 
Mathes aus Jankowice, Rittmeiſter v. Blumenthal, Premierlieutenant 
v. Ludendorf und Lieutenant Herrmann aus Liſſa. 

SEELIG’B GASTHOF ZUR STÄDT LEIPZIG, Die Lehrer Henfel aus Snowi⸗ 
dowo und Albrecht aus e die Kaufleute Dosmar aus Grätz 
und Gotthard aus, Berlin, Technſter Hadbarth aus Poſig, Delonom 

Frankowski aus Bajacztowo, Gutsbeſißer Löwe aus Glogakı, 


eines anderen einſtweſligen Verwalters abzu- Konkurs: Eröffnung, 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
ene i 120 05 1868, 8 6 — 
av eber den Nachlaß des zu Berlin verſtor⸗ 
Aufoegeken, nichts Herten e e law v. Wali⸗ 
er 12 zahlen, viel. goon aus Poſen iſt der gemeine Konkurs 
eröffnet. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Auktiong⸗Kommiſſarius Rychlewski zu 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Poſen, 
den 31. Oktober 1868, Nachmittags 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Kauffrau Joſepha 

von Goslinowska geb. Karubsta in 
Firma J. v. Goslinowska zu Poſen ift der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 31. Oktober 
1868 feſtgeſetzt worden. 


=: 
= 
EA 
“= 
= 
= 
2 


zum 9. November c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


83 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht 
I. Abtheilung zu Samter, 


den 7. Oktober 1868. 

Das dem Kaufmann Markus Reich gehörige, nalezgca, w Szamotulach pod Nro. 38 poto- 
in Samter sub Nr. 38 belegehe Grundftüd, ab- zona oszacowana na 5191 Tal. wedle taxy, 
l auf 5191 Thlr. zufolge der nebſt Hypo⸗ moggeej byé praejrzanej ‚wraz z wykazem 
chein und Bedingungen in der Regiſtrafur hipotecznym i warunkami w registraturze, 


Sprzedaz konieczna. 
Krölewski Sad powiatowy 
Wydziat I. w Szamotulach, 
dnia 7. PaZdziernika 1868. 
Nieruchomosé do kupca Markusa Reich 


\ i 10 Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt beſtellt. Di iger des Gemein- |einzufehenden T Mi ma bye 
Zum einftweiligen Verwalter der Maffe ift|: Poſen beftellt. Die Gläubiger de zuſehenden Taxe ſo N 8 
ge ä . Se deer a eg Mr, Br one [ae mn een ee „ eam J. Jum 1800, W din 15. Grerwen 1869, 
Relt. Die Glaudige DA RIEMERmEuIdnevD mer: enge glei beten inte Gläubiger des Gemein auf den 9. November d. J. Vormittags 11 u 8 e ere he 11. 
den aufgefordert, in dem ſchuldners haben von den in üem Beſitz ber Vormittags 11 un, i ittag Uhr, w miejscu zwykiem posiedzen sadowych 
auf den 16. November c., findlichen Pfandſtücken nur Angeige zu machen. por dem Kommiffar, 1550 Kreisgerichtsrath a engen Bllubleer wel dagen sprzedana 


te werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe 1. als Konkursgläubiger 


Gaebler, im Inftruttiongzimmer Nr. 13. an⸗ 


gs 11 
Wien eee ee beraumten Termine ihre Erklärungen und Bor 


a isgerichtsrath Gaebl 
. Gerschepuiler . 12 eren Ser. machen wollen, h erdurch aufgefordert, ihre An- 
mine ihre Erflärungen und Vorſchläge über die] ſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig fein 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beftel- | oder nicht mit dem dafür verlangten Vorrecht bis 


Wierzyciele, ktörzy wzgledem realnych 


dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ pretensyi, ktöre sie 2 ksiegi hipoteczusj nie 
derung aus den Kaufgeldern b | 1 wykazuja, 2 ceny k 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen beim 
Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 


upna swego zaspoKojenia 
poszukujg, majq sie 2 swemi pretensyami 
do sgdu subhastacyjnego 2glosic. 


; um 16. November c. einſchließli 
ua Hk Bübsp: eee Iven une sc ftlich oder zu Protoko . 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas und ad Prüfung der rn: 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm elwaß Ka jpwie nach Befinden zur Beſtellung 
verſchulden wird aufgegeben, nichts an denſelben] des definitiven Verwaltungs- Pe 175 
zu perabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem f 
Beſitz der Gegenſan de bis zum 20. November c. auf den 28. open er c. 
ein 915 lich dem Gericht oder dem Verwalter Vormittag hr, 
der Maffe Anzeige zu machen und Alles, mit vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin] ler, im Gerichtszimmer zu erſcheinen. 
zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 


Wer 5 e Anmeldung ſchriftlich einreicht , 
und andere mit denfelben gleichberechtigte Gläu⸗ b t eine bfeprift derfelben und ihrer Anlagen] meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz den Tape, foll 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in] gen benen nur Anzeige zu machen. am 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An-] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem] Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


zeige zu machen. 
Bugleich werden alle Diejenigen, welche an die Anmeldung fei 


wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, rechtigten enen . beſtel 
gen. D 


Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 

a 45 ve - machen wollen, hierdurch aufgefordert, ibre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 


20. November d. % einſchließlich melden. 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſ von Buttlar gehörige, in der Stadt Boten v. Wed ad 
r. 


353. belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf Thlr. 10 Sge. 10 
11,839 Thlr. 10 Sgr. 3 Pf., ‚folge der, nebſtJthekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 


Hythekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 1 
ihre Be eh aus den Kaufgeldern ſuchen, ben ihre Ant; küche bei dem Gerich 15 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Das dem Biltenautspädker Sen Otto 
zu Brody unter Nr. 
dd, abgefthägt 190 20,814 
f. zufolge der, nebſt Hypo⸗ 


35. belegene Grund 


ratur einzuſehen⸗Jeinzuſehenden Tape, ſoll 


am 29. April 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an De — —2 — — 
ubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
welche wegen einer aus dem 5 nicht er Alien N 
efriediguing fülyen, 


Grätz, den 10. September 1 


innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Beriwaltungs-Petfonals 


auf den 3. Dezember d. J., 


dachten Friſt angemeldeten n ie de ſowie 


Verwaltungs ⸗Perſonals 


auf den 3, Deſember c., Steen ee e eee dar Vormittags 11 uhr, 
Vormittags 11 uhr delsgeſellſchaſt das 125 unter Beibehaltung [por dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 


vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaeblerſ der Ki 

im Gerichtszimmer Nr. 13. zu erſcheinen. Pen fortführte — bereits durch Beſchluß 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat] de 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei] worden iſt, und daß dieſer Konkurs, in welchem 


1 Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei ders ſch 
Anmeldung ſeiner age einen am hieſigen 


ler, im Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung dd tte einreicht, hat 


achwaltern vorgeſchlagen. * 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. K. Wolfram zu Poſen iſt 


Chauſſeebau. 


Von den Arbeiten zum Bau der II. Sektion] der Niederlaſſung „Samter? und dem 


ingungen und Bau⸗Anſchläge find im Büreau 
des königl. Kreis⸗Baumeiſters, Herrn Plath 
zu Obornik, einzufehen. 
Obornik, den 3. Oktober 1868. 


Die ſtändiſche Chauſſeebau-Kom⸗ 
miſſion des Oborniker Kreiſes. 


Bekanntmachung. 
Die in unſer Firmen ⸗Regiſter mit dem Orte 


haber 
„Kaufmann Salomon Blum zu Samter“ 


von Ludom dis Althütte führend, eine Länge] sub Nr. 103. eingetragene Firma u 
von circa 1%, Meilen hat, ſollen die auf — ift erloſchen und Dich in unferem RS ne 
50,000 Thlr. veranſchlagten Erd- und Stein zufolge Sener vom heutigen Tage vermerkt. 


Samker, den 26, Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung, 


Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Poſtanſtalt wünfcht einen 


Vormittags 10 uhr Po 
Im eff Sorele (Berges Ge hopp | Tier in Hale ein aber die ander Pendl. 


t, im Falle eine oder die andere Poſthal⸗ 
izitations. Be. ſerei im Beſitze eines in noch gutem a 


ch befindlichen d iblen Karſols fein ſollte, 

n die ante e Adee je b Andre. 
Angabe des Preiſes ſolches mitzutbellen, 
Koften, den 23. Oktober 1868. 


Poft- Expedition. 
Lowe 


zum öffentlichen Verkaufe der zur Maſſe gehö⸗ 
Bekanntmachung. rigen, fe — öhniiden Wege nicht 3 
In dem Konkurſe über das Vermögen des] Forderungen im Geſammtbetrage von 189 Thlr. 
Kaufmanns Woyeiech Wojtecti hierfelop| 19 Sgr. 5 Pf. an den Meiſtbietenben ein Ter⸗ 
iſt der Kaufmann J. H. Salamon hierſelbſtſ min auf 
zum definitiven Verwafter der Maſſe beftellt. den 12. November c, y 
Wongrowiec, den 29. Oktober 1868, Vormittags 11 Uhr 


Königliches Kreisgericht. vor dem unterzeichneten Kommſſſar im Inſtrul⸗ 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 17. Oktober 1868, Nachmittags 6 Uhr. 


Monats- Aeberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 


herzogthums Poſen. 


Geprägtes Geld 
Noten der 1 Bank und 


Przeglad miesieezny 
Banku prowineyalnego 
W. X. Poznaniskiego. 


Aetiva. Aetlva. 


Thlr. 325,100. | Pienigdz bity 


Ye 200. 825,100 Tal. 
Banknoty pruskie i bilety kas- 


Erſte Abtheilung. 7 Nr. 13. anberaumt, zu welchem] Kaſſen⸗Anweſſungen. 3,640. sewe . . » 3640 
—Kaufluſtige eee 1806 here Bene ner = 11800 . e 1,303,810 - 
Oktober 1 = STE 2 „630. nenta Lombardu — 
Sekauntmachung. Kö nigliches Kreisgericht I Grundſtück und diverſe Forde⸗ — — pre- cz 
In dem kaufmänniſchen Konkurſe über das oni gl 9 „rungen 100% 10. tensye u 100.710 
oſen] Vermögen des Kaufmanns Abraham Las⸗ Der Kommiſſar des Konkurſes. Passiva, Passiva. N 
ker zu Pleſchen ift der bisherige einftweilige | Sacbten. Noten im Umlauf. Thlr. 967,860. | Noty w biegu bedace . 967,860 Tal. 
Verwalter der Konkurs⸗Maſſe, Kaufmann] Der über den Nachlaß des zu Poſen verftor-| Forderungen von Korreſpon⸗ Pretensye od Korrespon- 
Marian Piotrowsti zu Pleſchen, zum de.] benen Kaufmanns Marcus Roſenſtein er-| denten 46,340.  dentöw 53 46,340 
finitiven Verwalter der Konkursmaſſe ernannt ſöffnete kaufmänniſche Konkurs iſt durch Ver-] Verzinsliche en mit zwei⸗ Depozyta przynoszace procent 
worden. thellung der Maſſe beendigt. monatlicher Kündigung 5,400. z 2miesiecznem wypowiedzen. 55,400 - 


Pleſchen, den 22, Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Poſen, den 26. Oktober 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


1 
Poſen, den 31. Oktober 1868. 
| Die Direktion. 


Poznan, dnia 31. Pazdiernika 1868. 


Dyrekeya. 


Hill. | m, 


Bekanntm⸗ 


Von den in den Jahren 1862, 1864 und 1866 gewählten Stabtverr ednete 0 hu K mit 
5 Kaufmann Robert Aſch, Kaufmann Hermann 

anzleirath Knorr, Rechts Anwalt Pilet, R. 5 

Jeziorowsti, Rentier Lüpte, Dr. 


ö e 
n gelegen haben, — ver eichneten Pe ieee 
Stadt Poſen werden lermt ein geladen, die erforderlichen 


i ’ im 1., 2., 3. und 4" gahlbesi 

Das nachſtehende Tableau weiſet die Zahl der in! eder Abt eilung, beziehungsweiſe im 1.72% „ Wahlbezirke der III. 
u eien biseraehnehen und die Zeit, für welche "ne gewählt — nach, ſowie die Lokale, die Tage ur o Stunden, 
ber einzelnen Abtheilungen, und in der II. Abtheilv -g. der einzelnen Wahlbezirke 


Rath Dr. Hantke 
zen Bernhard Jaffé, Zimmermſtr. 


welche durch neue Wahlen zu erſetzen ſind. 


Die in den Liſten, welche nach unſerer Bekanntmachung vom 6. Juli er. offe 
in Folge erhobenen Einwendungen in diefelben eingetragenen Gemeindewähler der 


Wahlen vorzunehmen. 


ef * It t; 2 Zu, 
1 el eld, Rechts Anwa Mũ el 

t öttche * 
Rechnungsrath Walther, 8 r 


4 


un 


+ 
9 „Jahres 16. 
Miel, Su rag app 


ihre Stimmen mündlich 4 Protokoll zu 


Ste, Sanitäts- 
neiſter Loenge, 
lermſtr. Zeyland, 


Abtheilung ſei 
in welchen die Wahlen 528 
geben haben. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hieſi ü 
0 age er gen Platze, - 
ſtraße Nr. 18. 19., vis-A-vis der Tomski'ſchen RER run 


der Firma: 


K. Kozminski 


Eiſen, Stahl u. Nejfingwanren- 


Geſchäfts⸗Erüffnung. 


Table 4 l. 
Zahl der i 
Tag und Stunde 
Abthei A m fang Bezeichnung an welchen 
thei⸗ der der 1 1. Borde —— dem + 
lungen. IWahl-Lokale.] Wabl Vorſtande ab. f 1 4 
Wahl- Bezirke. 1 „J zugeben find. Indem ich mein junges Unternehmen dem Wohlwollen eines ge⸗ 
i Der alte Markt, die 5 Domi ⸗ | auf 6 Jahre. l Stadtverordne. | 23. November c., Hochachtungsvoll und ergeben 
nikaner-, Naſſe-, Teich., Juden. 1 5 em Nahen Br 5 =“ K K 0 m i ns 
Wronker-, Schloß Straße, Schloßberg, Fran⸗ 8 I üb. n ki 
ziskaner⸗, Waifen-, Marftall- u. Neue-Straße. 2 l. 
weiter Wahlbezirk. V 
Die Butze: ee len Klofter-Straße, 1 auf 6 Jahre. l Magiftrats- 23. November c., 1 S. 8 
der Neue Markt, die Ziegen- Tauben, Jefuiten«, 1 auf 2 Jahre. Sitzungsſaal im] Vormittags von Meinen geehrten Kunden hierdurch zur Nachricht daß ich jetzt mit mein 
Breslauer, Schul, Thor, Allerheiligen. athhauſe. 10—1 Uhr. dungen beginne und empfehle für Herbft- und Beüpjaprs. Pflanzung meinen Herbſtverſen · 
Grün-, Lange⸗, Schützen⸗Straße, die Hohe ⸗ ck 8 
III. Sf die Bäcker und die Kleine Ritter He en⸗Pflanzen: 
traße. 2,000,000 1, 2 und 3jähri 
a ahlbezirr. „900,%% e J, 2 und Jjahrigen Weißdorn, gut dewurzelt und 
ara Die St. PAR. ni Wi S der Wilhelms⸗ 1 auf 6 Jahre. 1 Arbeitszimmer [ 23. November c., 10008 3 und 3jährige 3 f verpflangt, 
Platz, Wall-, Berg-, Berliner-, Mühlen Frie⸗ des Stadtſekrtärs] Vormittags von 10070 0 2 und Zlährige Berberis, 
drichs., Königs, Ritter, Linden.“ St. Adalbert. Maciejewski im 10-1 Uhr. 188855 I 2 ige 2 — 
Straße, Przepadek, Magazin⸗Straße, der Ka⸗ Rathhauſe. 20,000 ln aöeide leditſchten, 
225 und Sapieha⸗Platz und der Neuftädtifche ‚ Fo: | 
art. 2 
Vierter Wahlbezirt. er orſt⸗Pflanzen: 
Die große und kleine Gerberſtraße, die Sand⸗ und 1 auf 6 Jahre. 1 Armen ⸗Direk⸗ 23. November c., 20 „ b 5 Dun: 
chifferſtraße, die Vorſtadt Columbia, Graben, tions -Zimmer im 0 von 100.00 3 und 4 jährige Eſchen, 
Walliſchei incl. Zagorze, Venetianer⸗Straße, Rathhauſe. 10 1 Uhr. 20 v2 jährige Eichen, 
Dom, Oſtrowek, Schrodka, Zawady u. St. Roch. 500 2 jährige Fichten 
IL Magiftrats. 24. November c., 50 000 1, 2 und 3 jaͤhrigen Ahorn, 
Abihell er heise 4 auf 6 Jahre. 2 Sitzungsſaal im] Vormittags von 30 00 1 und 2jährige Raſter, 
1 auf 2 Jahre. athdaufe 10—1 Uhr. ‚000 1 und 2 jährige Roth. Erle, 
e S e 
6 e. ten⸗Sitzungsſaal ft : ehölze erien geeignet, 
Abtheil. 4 auf 6 Jahr nt Rathbhauſe 840.1 fh“ 120,000 diverſe engliſche Gehölze und Coniferen zu Park- Anla 


Nach Ablauf der zur Wahl für jede Abtheilung feen d letzten Stunde werden keine Wähler zu den Wahlen mehr zugelaſſen. 


ofen, den 1. November 1868. 


ausgezeichnetſten Sorten und unter richti 
5000 diverſe Weinreben in den früheſten 3 


D er M a giſtr at. 20,000 1, 2 und 3 jahrige Spargel» Pflanzen. 
ne Beeren, Obſt in allen Gattungen. 
Sitzung der Stadtverordneten zu Po ſen Meine ſeit über 20 Jahren geſammelten 2000 diverſe niedrig und hochſtämmige veredelte Roſen, 
2000 Allee⸗Baume bis zu 4° Stammdurchmeſſer in diverſen Gattun en, hy 


am 4. November 1868, Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenftände der Berathung. 


1) Entlaftung der Marſtallfonds⸗Rechnung pro 1867. 


2) Desgl. der Elementar⸗Schulfonds⸗Rechnung pro 1867. 
3) Desgl. der Mädchen⸗Schulfonds⸗Rechnung pro 1867. 


4) Desgl. der Mittel⸗Schulfonds⸗Rechnung pro 1867. 


5) Desgl. der Real⸗Schulfonds⸗Rechnung pro 1867. 


6) Verwendung des vorhandenen Penſionsfonds von den Kommunalbeamten 


und Lehrern. 


7) Wahl noch eines Mitgliedes zur Direktion der Gasanſtalt, 
8) Niederlaſſung des Kleiderhändlers Jacob Moſes hierorts. 


9) Antrag der Stadtverordneten⸗Bau⸗Kommiſſion wegen Freigebung der Gas⸗ 


röhrenlegung in Privatlokalen. 
10) Inventarium des Stadt⸗Theaters. 
11) Anlegung eines Kanals unter der Fiſcherei. 
12) Verpachtung der Brotverkaufsſtellen pro 1869. 


13) Bewilligung der Mehrausgaben bei den Spar⸗ und Pfandleih⸗Kaſſen. 


Erfahrungen, Magenkrampf, Unter 
leibsbeſchwerden, Drüſen, Scro- 
pheln, offene Wunden, Rheumatis⸗ 
mus, Gicht, Epilepſie, Bandwurm, 
Syphilis und andere Krankheiten, welche 
aus dem verdorbenen Blute entſpringen, 
gründlich zu heilen, theile ich auf frau⸗ 
kirte Anforderungen unentgeldlich, 
mündlich und ſchriftlich, mit und ſollte 
kein Kranker die Hoffnung aufgeben, ge⸗ 
heilt zu werden, ohne ſich vorher mit mei⸗ 
ner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 

Louis Wundram, Profeſſor 

in Bückeburg, Schaumburg Lippe. 


Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten 
Dr. Holzman, gr. Gerberſtr. 29. 


Beachtenswert 


+ 
Syphilis und Schleimflüſſe der th. 


Frühfahrs⸗Aufträge wä ir; ü it i 8 
zeitig 1770 9 125 fträge wären mir jetzt ſchon erwünſcht, damit ich mit dem Verſande recht 


Breslau. Guido v. Drabizius. 


Klein ⸗Kletſchtau Nr. 2. Baum und Gehölzſchulen - Befiger, 
RNambouillet-Wock-Auſttioern 
am 15. November c., Vorm. 10 Uhr, findet auf 
dem Dom. Ehwalkowo, 5 M. Chauſſee von Poſen 
die erſte Ramb.⸗Bock⸗ Auktion ſtatt über 16 Voll⸗ und 
12 Halbblut-Böde (letztere von Negretti⸗Müttern). Zucht⸗ 
richtung: moͤglichſte ee und größter Wollreich⸗ 
thum. Abſtammungs⸗Verzeichniſſe werden auf Wunſch 


zugeſandt. 
Vock⸗ Verkauf. 


In meiner hieſigen 
Original ⸗Negretti⸗ 
Stammheerde 


5 gez. Pilet u SER Guhrau 
Sbornik, den 31. Oktober 1868. Obornik, dnia 31. Pazdziernika 1868. werden geheilt durch ee 1 0 aa], Beimpf. AR Sutton Besen 1 
Die Erhebung des Brückenzolls auf der Wartha“ Pobieranie cla na tutejszym moßcie praez Specialarzt Dr. Hirchhoffer G.⸗Rybno bei Kifzkowo. ſalüuch dieſes Jahr Original⸗N „eben 
brücke bei Obornik fol im Auftrage der Königl rzeke warte prowadzgcym, ma 2 polecenia) in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). A Kae der int der berühm len ede 
i 9 C. eerde 


1 krol. Regeneyi w Poznaniu poczawszy od J. 
reſp. 3 hintereinander folgende Jahre an den Styeznia 1869 na ! lub na 3 po sobie naste- 
Meiſtbietenden verpachtet werden. pujace lata najwigcej dajgcemu byé wydzie- 
Tzawionie. 


Hierzu habe ich einen Termin auf W tym celu wyznaczytem termin na 


Freitag den 13. Nov. d. J, piatek dnia 13. Listopada r. b. 


Vormittags 10 uhr, przedpoludniem o gd. 10. 

in meinem Amtsbureau anberaumt, zu w biörze moim urzedowym, 
deſſen Wahrnehmung Pachtluſtige mit dem Be. na ktöry cheé dzierzawienia majgcych z tem 
merken eingeladen, daß die Bi und Kontrakts⸗ nadmienieniem sie zaprasza, iz warunki dzie- 
bedingungen während den Dienftftunden in mei-| rzawne i kontraktu podczus godzin stuzbo- 
nem Büreau eingeſehen werden können, und je» wych w moim biörze przejrzane byé moga, 
der Meiftiietende reſp. Pächter vor dem Termine i 2% kazdy licytant resp. dzierzawca przed 


t 300 Thlr. „terminem 300 tal. kaucyi w gotöwce lub pa- 
eine Kaution von 300 Thlr. baar oder in Staats Pierach randowych Bodiug wartobch un do 


apieren nachdem Kourswerthe bei der Königl. 1 > a g 
Arne Kaſe herself zu erlegen hat. 2 Bra) kröl, kasy powiatowej zloäyd po- 
13 2 N wWInien. 
Der Königliche Landrath. Krölewski Radzea Ziemianski. 
F . Studt. 
8 Ein Landgut, / M von lebhafter Stadt, 
Auktion. von ca. 180 Mrg. iſt bei billigem Preis und An - Vormittags 10 Uhr, ſollen in Oberzyeko (Ober⸗ 


In Folge Verſetzung des Rittmeiſters Grafen jahlung fofort zur verkaufen oder auf längere > 
Bethuſy⸗Hue, ei 14. a zeit zu verpachten. Zu erfahren in der Ezpe⸗ 
dition dieſer Zeitung. — fund Langholz aus den Jahresſchlägen des Re⸗ 


hierſelbſt, werde ich in deſſen Auftrage ! 
a biers Obrzycko auf dem Stamme unter den im 


am 4. November d. J. Vormitt H uhr, un- = — >= 
in dem Haufe des Tifclermeifters Gianni, I Ein Gaſthof u | Termine bekannt zu machenden Bedingungen 


Privat⸗Entbindungshaus, 
konzeſſtonirt mit Garantie der Diskretion, fre⸗ & 
quentirt ſeit funfzehn Jahren. . 

Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 5 

Die Waſſerheilanſtalt Mö- men 
nigsbrunn bleibt auch die- find vertreten. Geſundheitszuſtand ift 
fen Winter geöffnet und be: 
fucht. r. Pulzar. 


Mein Lotterie-@efapäft befindet fh jet 
Gerberſtraße 16., 1 Treppe, 
2 des Herrn indsb 

. J. Landsberger. 


Regierung zu Poſen vom J. Januar 1869 au DD 2 5 
Der Bockver kauf aus Greſſe in Mecklenburg, vom 20. d. M. 


U 
j 


Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn. 
Sternalitz bei Landsberg O. Schl. 
von Damnitz. 


Der Bockverkauf in meiner Ne- 
gretti⸗-Vollblut⸗Heerde zu Parsko 
bei Altboyen beginnt am 1. Novem- 
ber. Wagen auf Beſtellung am 
Bahnhof. 

Freiherr v. Gersdorf. 


V oulhdown⸗ 
. Schafe 


en 75 7 . Der Bockverkauf in meiner . 
7 755 a 190 EEE be n en van 5 
auf in der Majoratsſor November zu feſten Taz⸗Preiſen von 5 — 20 
uf E herb. deiebeich nd rr 
Fur Geſundheit der Böcke wird garantirt. 
Wagen auf Beſtellungen Poſtſtationen 
Koſtrzyn, Klecko, Mur. Goglin. 
Sroezyn bei H. 
* 


u. 


Breslauerſtraße Nr. 273, - : öffentlich verfauft werden. 8 
1) verfchiebene ea dach gap möbel, Kah der Koh Waste 4 3 fen = Die zum Verlauf gelangenden Hölzer fehen eite eee ſoll in der 
2 8 ee eldſchrank, Stallungen, Speicherräume, Garten und meh- 2 f nigsbrüchlbei Dresden) 
4) verfhiebenes aus- und Rüchengerätg, reren Aderftaden, verkaufe die Southdown⸗Mutterheerde 
im Beg, ber ffentligen &uftion an den Wet Näheres in der Wein Großhandlung von | 10 8 De cher Bodble⸗ von 400 Stüd nebft einigen Böden im Ganzen | 
* Me haare Beablung verkaufen, no.| Zossen & Cohn, Breslauerftr. 13/14. kauf eröffne. e ” St 155 verkauft werden. ö 
zu Kaufluſtige eingeladen werden. —ů— — Ani ii 
leſchen, den 30. Oktober. 60,000 Thaler a esherrich. Königsbrüch, 
Lans, Auktionskommiſſarius. — * ſind zu vergeben, große Poſten Oktober 1868. 7 ; | 
3 Aa EEE ee Be HOFF UAt, N \ zei 
ie eee DER eee eee eee iſt die Anfuhr zum Waſſer eine bequeme. Die wa 1 m 
A 9 d V fü 50,000 Thaler vorhandenen eigenen Ablagen werden den Her- Der Bockverkauf in der Stamm- i — 
n> Un er äufern find auf erfte, gute Hypotheken, mit 5pGt. Binfen|ren Käufern zur Mitbenutzung überwieſen. Schäferei zu Klen abe Neuftadt g. W. - - R — 
von ländlichen Beſitzungen jeder zu vergeben, Grünberg bei Obrzycko (Oberſitzko), den f m 1 Eine friſche Sen⸗ 
5 ſitzungen beginnt am 10. November en 
Größe wird die diesbezügliche reelle Ver⸗ 40 000 Thaler 30. Oftober 1868. . ͤ anne le dung Bratheringe N 
ee re Ay it 4 Gräflich Raczpnstiiches Forſtamt. Die vom Dom. Parsko friſch geräucherten 


rirt und gefällige Offerten, ſignirt S. W. auf Hypotheken, Wechſel t . b eh N a 2 
die ö dis 4h. Rach Eine Milchpacht vom 1. November b. 3. [bei Alt⸗Boyen zum Verkauf geſtell⸗ Lachs, Aalbricken und e hat 


Be 32 die 3 8 Bern, 2750 0 En: 1 bis 11 Uhr, Nach- erhalten und fehl 

stem agen in Berlin ent- mittags von 2 bis r be ab gegen Erlegung einer Kaution erforderlichen ner N 5 und empfie 

gegengenommen. 0 4. Schmitt, A wird zu pachten geſucht, abzugeben ten 23 Stüd Ochſen ſind ver⸗ 5 Neukirch 
Breslau, Briedrihäftr. 8, 1 Tr. [St. Martin Rr. 57. im Keller. kauft. Wronkerſtr. 18 N 


— 


U 
\ 


7 


Gegen Wechſel find 500 Thaler, a 8 pCt. 
ſofort zu vergeben; näheres durch d. Exp. d. Ztg. 


Die 


Wälche - Fabrik, 


Bettzeug 


von 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 
Voſen, Markt 63. 


2 ur age Br, 
g AR Far r. Crt. Thlr. 55. 
Das Dominium Orlowo b. Ino⸗ 

wraclaw verkauft 180 Stück kernge⸗ 
ſunde, wollreiche und große zuchtfähige 


g allein konzeſſ. General⸗Agenten 
Mutterſchafe. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Dampfſchifffahrt nach 
Havana und New: Orleans, 


.. am 1. December 
und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Paſſapreis nach Havana oder New- Orleans: 
rt. Thlr. 200. Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, Zwiſchendeck 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach- 
folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe t 5 2. Nopbr. Gaſthaus ⸗Aben 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplatz 7. 


RUDOLF MOSSE, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 


Hävre anlaufend, Berlin, Friedrihsstrape 60. 
von Hamburg von Hävre 
Dampfſchiff 3 am 1. November | am 4. November 
. eutonia. 


4. December 
Haupt» Agentur in 


ofen bei Herrn 
Joseph Jolowiez, am h 5 


arkt. 


Stadttheater in Polen. 


Fraß d in E — Charlotte Birch⸗ 
eiffer. Hierzu: Die Dienſtboten. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von R. Benedi 80 5 


Ein Ponnyfuhrwerk, 
3 und 5 Jahr alt, nebſt Geſchirre 
8 d den e lg 


liefert komplette Ausſtattungen 
ſowie einzelne Gegenſtände in 
ſolider Waare, zu den bil⸗ 
ligſten feſten Fabrikpreiſen. 


aus freier Hand zu verkaufen. 
Tilsner'’s Hötel garni. 


Um Irrthum vorzubeugen zeige ich hiermit 
an, daß ich nach wie vor in meinem Hauſe, 
große Ritterſtraße Nr. 16. wohne. 
Mallachow, 
prakt Zahnarzt. Lager 
IT von Leinen, Lifdj- und 


Regenſchirme in Seide 
Baumwolle auch Wagenſch 1 == 
zu billigen Preiſen die Schirmfabrik von 


L. Dattelbaum, Neueſtr. 4. Echt perſiſches Inſektenpulver 


Auch werden Schirme überzogen und reparirt lempfiehlt L. Dattelbaum, Neueſtr. 4 


Die vielfachſt erprobte und empfohlene Unterleibs 7 Bruchſalbe von Gott⸗ 


turzenegger in Herisau, Schweiz, kann in Töpfen nur 1⅜ Thlr. Pr Crt. ſowohl 
— ene birekt bezogen werden, als auch durch Herrn A. Günther zur Löwen⸗ 
Apothele, Jeruſalemerſtraße 16. in Berlin. 


„Es ſcheint nachgerade als ob von gewiſſer Seite alle ſogenannten Geheimmittel zur 
Zielſcheibe einer neidigen Kritik geworden feien. — Alles wird von dieſer Seite in denſelben Tie⸗ 
el geworfen und alles, ohne zu prüfen oder zu unterſuchen, als Schwindel erklärt. Die ehrbar- 
8 achtungewertheſten Perſönlichkeiten, ſowohl Aerzte als Laien, welche in Anerkennung oder 
aus Dankbarkeit ihr Lob öffentlich ausſprechen, werden als beſtochene Söldlinge bezeichnet, — 
kurz man ſcheut oft ſich nicht ſelbſt das Gute zu verdammen und mit der Wahrheit auf eine em- 
Örende Art und Weiſe umzuſpringen. — Genau dieſes Schickſal widerfährt der vielberühmten 
nterleibsbruchſalbe des Herrn Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Kt. Appenzell, Schweiz, 
ungeachtet dieſem Erfinder Tauſende von Zeugniſſen aus allen und jeden Ständen über deren 


Voſen. 


In unſerem Verlage find erſchienen: 


9 ausha tungs 8 Aalend er uftfpiel in 4 Akten von R. Benedig 


Ylpacca ud ——ß—5—ů—ůĩ ß n osen und die angrenzenden Hrouinzen 
DR ET cer eee TEL 
e hegugth 85 das Jahr W f 2 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½¼ Sgr. 


Comptoir- Wandkalender für 1869, 


im Dutzend 24 Sor. einzeln 2 Sgr. 5 


KALENDARZ 
polski i gospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego baudlung der Herrn Bote & Boch. 
na rok Panski 1869. * 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedyfczo 10 Sgr. nd 


Dienftag den 3. Novbr. Zum erſten Male: 
Adelaide. Genrebild mit Geſang in! Akt v. 
gu o Müller. — Hierzu: Der Störenfried. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den 2. und Dienſtag 
den 3. November: 


Großes Konzert 
von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion, des Kapellmeiſters Herrn 
N Appold. 
Vorletztes und letztes 


Auftreten der Schwedinnen, 


Frl. Geſchwiſter Grönberg aus Blefing. 
(Damen⸗Quartett⸗Geſang im National- 


i Koſtüm. 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. — Aufang 7 Uhr. 
Billets a 3 Sgr. vorher in der Muſikalien⸗ 


Emil Tauber. 


RER RETTEN TE > es 
Bazar-Saal. 


W. Decker & Comp. 


liche Wirkſamkeit zur Verfügung ſtehen. 
ws % iſt feli Erd 7 2 Gebiete derartiger Mittel das Empfehlenswerthe vom 
Geringen oft ſchwer zu unterſcheiden iſt — Wir nehmen indeß keinen Anſtand, beim ſo häufigen 
Vorkommen von Unterleibsbrüchen, die bekanntlich oft einen ſehr ſchmerzvollen und gefährlichen 
Charakter annehmen, dieſes vortreffliche, total unſchädliche Mittel allen Bruͤchleidenden 
wärmſtens zu empfehlen. — Dieſe Salbe kann in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ſowohl beim Er⸗ 
finder direct als bei den bekannten Niederlagen bezogen werden.“ 


5 N ö ummiſ he MB nu j 8 polniſch ſpricht, kann ſofort als Lehrling ein · 
— Englische & in der iſchnh guten ze Für einen Thaler treten bei J. Beyer, Deſtillateur. 


üttert ‚ - 8 Ein Lehrling ordentlicher Eltern findet jo- 
—— balbboc "a Ferre empfiehlt Hg dada. Weta 1 ana eee n 
7 i > L 3, [delikate Waare I. Qualität, für u arl Herger in ornik. 
nd, 10 Toi 170 Stack 5 — 


U Snterefjant für Perret. S A d an ee en an 


- | ratheter, der beiden Landesſprachen mächtiger 
a 34 Eine reiche Auswa 


Gärtner geſucht. 5 
a. M. 
r en Poſteinzahlung von 2 Thlr. 5 ir 
2 prachtvolle eingemachter glacirter 


hotographien und candırter Rhein- 
K. nologie p reizender Frü cht 0 empfin g 


Stellung. 
— = | 
Eine dritte Sendung 100 Stück friſch 4A C ho cz 
gefüonner e dieſc hen eilt gehen per u 10 wi 11 
e dieſelben 1 8 2 — — 
Bee g brich; fette Böhm iſche Faſanen empfing 


Isidor Busch, Isidor Busch. 


Sapiehaplatz 2. 2 3 1 8 
2 i g Friſchen großkörn. 

Eine neue Sendung Aftrach. Caviar ſo⸗ 
schöner Rügenw.Gänse-Iwie großföpf. Algierer 


brüste emgfing Blumenkohl anfingen 
A. Cichowicz.] VI. Meyer, & io. 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 
ble erste Bazanyaer-Weingrosshandlung und 
Champagner - Fabrik 
von C. Littke in Fünfkirchen, Ungarn, 


daß dem Kaufmann Iſidor Cohn in Poſen, Berlinerſtraße 11., 
ey anderen für die Provinz Poſen übergeben und derſelbe zur Empfangnahme von Aufträgen 


e I. Littke in Fünftichen, Ungarn. 


Auf Obiges Bezug nehmend, ſtehen Preis-Courante und Proben dieſer ausgezeichnet 
eln, bn Aud wiklich ſehr billigen Weine, jederzeit gratis zu Dienſten und 
ir mich zur sidor © von Aufträgen beſtens empfohlen. 


Isidor Cohn, Poſen, Berlinerſtraße 11. 


2 a Ya J, 7 er e, 1% J Walliſchei 58. find fofort oder auch zu 
Pr. Lott.-Loose, 79 * alien n de benehe Wohnungen zu vermiethen. 
M. noreharad, Leipligetſtr. 90, Berlin. 2 Stuben, Alk. u. Küche Neueſtr. 3. zu verm. 

Et. Mart. 60., im 2 Stock find ein oder[Mobl. Stuben 1. ſof. zu verm. Breitefir. 24. 
zwei möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. . 2 


Einige Wirthſchafterinnen, eine per⸗ 
ette Köchin und 5 gut empfohlenes 
Stubenmädchen ſogleich zu haben 

durch das Mieths⸗Büreau von 


E. Anders, 


Gr. Ritterſtraße Nro. 14. 
Ein Knabe von auswärts, der deutſch und 


— 


ein Brennerei-Verwalter, 8 Jahr beim Fach, 
noch aktiv, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 


Offerten werden unter #8. 
Deutſch-Oſtrowo erbeten. 

Ein militärfreier Kammerdiener, von an- 
genehmem Aeußern, dem gute Empfehlungen 
zur Seite ſtehen und gute Zeugniſſe hat, ſucht 
eine Stelle bald oder auch zum J. Dezember. 
Zu erfragen St. Martin 16. im Hinter- 
hauſe rechts. 


G. Kozmin, 29 Oktober. Den Artikel die» 
fer Zeitung Nr. 253.: „B. Kozmin, 23. Okt.“, 
berichtigen wir dahin, daß am 22. d. Mts. nur 
6 Stadtverordneten (hier fungiren deren 12) die 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den frühe 
ren Bürgermeiſter Rex in Huſum beſchloſſen 
haben, wogegen mehr als 200 Bürger, worun⸗ 
ter eine große Zahl Deutſcher, ihren ſchriftlichen 
Proteſt beim Magiſtrate angebracht haben; es 
iſt jedoch unſeres Wiſſens bisher mit der Aus⸗ 
fertigung reſp. Ertheilung qu. Ehrenbürgerrechts 
nicht vosgegangen worden. 

Das Bittere, welches p. Rer erfahren haben 
ſoll, iſt uns unbekannt, wir wiſſen, daß er ein 
bedeutendes Vermögen geſammelt und als ein 
reicher Mann von hier gezogen. Zu allen Be⸗ 
ſtrebungen und Einrichtungen für Staat und 
Stadt hat die jederzeitige Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Plenum faſt einſtimmig ſehr leb⸗ 
haft mitgewirkt; der hohen königlichen Regie. 
zung, ſowie dem königlichen Juſtizfiskus haben 
wir ausſchließlich den jo gedeihlichen Aufſchwung 
unſerer Stadt zu verdanken. 5 

Am 27. d. M. fand die amtliche Einführung 
unſeres einſtimmig gewählten Herrn Bürger⸗ 
meiſters Flosky ftatt. Die Freude über die 
getroffene Wahl iſt eine allgemeine, indem Herr 
Flosty als ein tüchtiger Beamte und als ein 
Mann von biederem Charakter und ſittlichem 
Werthe iſt, und ſomit dürfen wir uns der Hoff- 
nung hingeben, daß wir den Tag feiner Einfüh⸗ 
rung ſtets als einen Freudentag ſegnen werden. 


5 Thaler Belohnung. 

Am 25. d. M. auf dem Wege von Oſtrowo 
über Raſzkow nach Kar min hat ſich ein 
Hühnerhund engliſcher Race, ganz ſchwarz, 
kurzes glänzendes Haar, die Krallen bei den 
Vorderfüßen weiß, und auf der Bruſt zwiſchen 
den Vorderbeinen ein handgroßer weißer Flecken 
und auf den Namen „Garcon“ hörend, verlau- 
fen. — Derjenige, welcher ihn wiederbringt oder 
nachweist, bei wem er ſich aufhält, erhält obige 
Belohnung. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 

Karmin bei Pleſchen. 

Dominial⸗ Verwaltung. 


Verein zur Wahrung kaufm. 
und gewerbl. Intereſſen. 
Nr. 21. und 42 in der 4. Liſte ſind zu ſtrei⸗ 


chen, da ſolche Ihren Verpflichtungen nachge⸗ 
kommen find. Der Vorſtand. 


a 8 chifferſtr. Nr. 20., Thoreingang, find 
Einer anftändigen 2. tann ein he — I oder. 2 möblirte Stuben ſofort zu vermiethen. 
ie nachgemieſen werben 70 jungen Eheleuten] Ein kleines freundliches Zimmer ift möblict 
Su nee hen St. Martin 60., 3 Tr 
Wee ie eee Schiſſerſtraße Nr. 15. find Wohnungen 
Für eine — 995 — ya ee dernen f 
önes Zimmer ohne ei eine — 5 Baer 
ig a her fofort zu vermiethen. Zu] Waſſerſtr. 24., 2 Treppen, iſt ein möbl, 
freundlich. 2. obe Ritterſtraße |. [Zimmer zu vermiethen. 
erfragen im Kohlenplatze o- —— 


— var Ware ff Sandſtraße 8, find zwei oder eine elegante 
n —— u en Stube mit oder ohne Möbel zu Benin: i 

9 — Sache mit eee DR BR ne nde 

— 2 Fe e ? "Holznie. Ein ordentliches Mädchen ſucht im Laden als 

— 5 Keller, Remiſe und Stall, jederzeit Verkäuferin 

zu vermiethen. Näheres am Orte. 


D Mischke, f 
Sleifgermeifer St. M. 69. 


fein möbi[ €; wünſchen ngagiren 
Breslauerſtraße 18. ift eine fein möbl| Einen Buchhalter wünſchen zu e 
Stube, Tr rechts vornberauß, zu vermieden. Gebr. Friedmann. 


Wilda 9. ifi eine Stube fofort zu vermiethen. 


Ein unverh. Wirfhfhaffs-Infpektor und]: 


deutſch und polniſch ſprechend, ſuchen verände⸗ 56 
rungshalber ein ſofortiges Engagement. Gef. 3 
S. poste restante 


Freitag den 6. November 1868, 
Abends 7'/, Uhr: 


TSOULERT, 


gegeben von 


A. Rubinstein, 


Gewinn: Lifte 
der auf der landwirthſchaftlichen Induftrie- 
Ausſtellung 8 ſtattgehabten 


erloofung. 
26. 86. 98. 120. 157. 202 273. 274. 286. 
303. 322. 391. 446. 665. 673. 698. 722. 753 


795. 892. 1004. 1009. 1228. 1292. 1347 5 
1387. 1443. 1490. 1487. 1569. 1729. ene = 
2042. 2108. 2110. 2179. 2198. 2203. 2271.[ ih Duvert. „Egmont“ Beethoven. 
2346. 2382. 2395. 2714. 2738. 2784. 2791. F Mozart 
2839. 2894. 2916. 2933. 2983. 3025. 5030 , Thema mit Variat. Händel. 
3051. 3076. 3087. 3232. 3263. 3295. 3310. 3 Momen, a 
3311. 3505. 3529. 3541. 3598. 3603. 3639. a) wer musical . 
3668. 3669. 3693. 3715. 3717. 3722. 3735. RS As- and Schubert. 
3753. 3794. 3800. 3829. 3835. 3945. 3969. . Mendelssohn. 
FV! ea 
5 * x 4566. 2 . > 2 

4647. 4694. 4707. 4747. 4750. 4818. 4845. e) gr turca Beethoven. 
4853. 4860. 4803. 4911. 4962. 5078, 5124. | (a. d. Ruinen von Athen 
5140. 5262. 5273. 5323. 5326. 5409. 5527. Sonate op. III. (C- moll) 
350. 5796. 5838. 5931. 5939. 5998. 6152. Beethoven. 
6247. 6266. 6534. 6540. 6554. 6594. 6870. 5—- Sesang. 
6891. 6950. 6968. 6990. 6998. 7122. 7130. 6 ) Melodie 
7171. 7263. 7289. 7325. 7341. 7372. 7388. b) Mazurka 222 
7482. 7576. 7622. 7632. 7683. 7829. 7863. 1 Rubinstein. 
1805 1912 7941 7962. 7984. 8028. 8031. 9 Bun 
804 8. 8272. 8578. 8612. 8724. 8774 

; f teffen 3 x Billets zu nummerirten Sitz⸗ 
8 mit der notariellen Verhandlung plagen à 1 Thlr., Stehplätze 


a 15 Sgr., find zu haben in der Hof⸗ 
E „ Muſikali a „Handlung von 


ot 2 
Die Gewinne müffen fpäteftens bis zum 20, FE a B y G 2 7 
November c. vom Rechts⸗Anwalt v. Broe⸗ d ote N eh Bock g 
.. —————— 
EEC CC C ˙·Üe TEEN ET ES 


tere in Pleſchen abgeholt werden. Nicht ab- 
Volksgarten-Saal. 


geholte Gegenftände werden alsdann Eigenthum 
des landwirthſchaftlichen Vereins in den Kreiſen 

Mittwoch den 4. Novbr. 1868, 

Abends 7½ Uhr, 


Pleſchen und Adelnau. 
II. Sinfonie - Concert. 


Pleſchen, den 19. Oktober 1868. 
Der Vorſtand. 
PROGRANML 

Ouverture Figaros Hochzeit“ Mozart. 
2) Scene u. Arie für Klarinette Bergfon. 
3) Nachtgeſangg . Sean Voigt. 

4) Ouverture „Nachklänge von Oſſian“ 
Niels W. Gaade. 

Sinfonie triomphale 
Hugo Allrick. 
5 Billets für 15 Sgr. gültig zu 
allen Sinfonie ⸗ Konzerten find zu 
haben in der Hof-Muſtkalien⸗Handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 


W. Appold. 
Lamberts Salon. 
Mittwoch, den 4. November: 
fi Erſtes 
Sinfonie - Konzert. 
U. A.: Ouverture z. Op. „Semiramis“ von 


Roſſini. — Sinfonie Nr. |. (C-dur) von 
Beethoven. — Großes Duett a. d. Op. „Der 


St, v. Sozaniecki,. 
et Z. v. Tomicki. 
UDENKT AXT. L U 
General-Verſammlung 

des 
Vereins zur Wahrung kaufm. und 
R gewerbl. Intereſſen. 
Dienſtag Abend 7½ Uhr 
im entre fürn Saale. 
agesordnung: 

1) Debatte über die Art der Kenntnißgabe an 
die in die Schuldnerliſte aufgeführten 
Schuldner. 

2) Abänderung der Vorſtandsmahnbriefe. 

3) Antrag über Honorirung der ſchriftlichen 
Arbeiten. 

4) Kaſſenbericht. 

5) Wahl des neuen Vorſtandes. 

6) Vertheilung von Druckſachen. 

— Der Vorſtand. 8 
Familien: Nachrichten. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Dr. med. Julius Michelſen, 


arie Midelfen geb. Schulz. 
Sol din e J. Oktober 1808. 


90 0 
Todes⸗Anzeige. Waſſerträger“ von Cherubini. 

Heute früh 3 Uhr entſchlief nach kurzem Leiden Anfang 7½ Uhr. — Entrée 5 Sgr. 
mein geliebter Gatte der königl. Katafter-Kon-| 835 Billets far 15 Sgr. zu allen Konzerten 
troleur Ferdinand von Gotzhein, Haupt- gültig, zu haben in der Hofmuſtkalien⸗Handlung 
mann a. D. u fü Tele im Alter vonſvon Ed. Bote & G. Bock und an der 
47 Jahren. Um ſtille Theilnahme bittend Kaſſe. F. Wagener. 


die tiefbetrübte Wittwe mit den Kindern Heute Montag Eisbeine mit Meerretti 
Michalina von Gotzhein bei . Preuss, kl. Gerberſtr. 4. K 


geb. Niedbal. FRE = 755 
Pleſchen, den 29. Oktober 1868. Filzhüte für Damen, 

Allen Freunden und Bekannten vor meiner H˖ t⸗ 8 runde, a Stuck 4 Sgr., 
Abreiſe nach Berlin ein herzliches Lebewohl. ul: agon Capottförmig à Dd. 255g 


Gustav Meinert. 2 werden modernifirt und gefärbt. 


. Hahn, Strohhutfabr., St. Martin 78. 


8 


Rörſe zu Poſen 
am 1. November 1868. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 Gd., do. Mentenbriefe 88 
Gd., do. 5% Provinzial⸗ Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen —, 
do. 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98} Br., poln. 
Banknoten 835 Gd. } \ 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] 
pr. Novbr. 48, Novbr.⸗Dezbr. 474, Dezbr. 1868. Jan. 1869 47, IJanuar-Bebr. 
1869 —, Febr.⸗März 1869 —, Frühjahr 1869 47. 1 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 0% Tralles] (mit Faß) gekündigt 
9000 Quart, pr. Novbr. 154, Dezbr. 154, Januar 1869 153, Februar 1869 
—, März 1869 —, April 1869 —. 

a [Privatberlcht.] Wetter: trübe. Roggen: ermattend, pr. 
Nov. 485 —4 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 474 Br., 474 Gd., Dezbr.⸗Januar 47 Gd, 
Frühjahr 474—3 bz. u. Br. 8 f 

Spiritus: matt. Gekündigt 9000 Quart, pr. Nopbr. 153—4 bz. u. 
Gd., Dezbr. 154 bz. u. Br., Januar 153 Br., April⸗Mai 153—8.— 15 dz. u Gd · 


Produkten: Börfe. 


Berlin, 31. Oktober. Wind: WRW. Barometer: 283 
meter: 8. Witterung: Regen. 8 

Für Roggen waren Käufer heute zwar durchgängig im Vortheil, doch 
groß iſt der Preisdruck nicht geworden. Der Umſatz war lebhaft und ſchließlich 
die Haltung ſehr feſt. Loko wurde ein bedeutender Umſatz erzielt. Unſere 
Preiſe find jetzt niedrig und ziehen Käufer mehr heran. Gekündigt 40,000 Ctr. 
Kündigungspreis 533 Rt. 

N flau und niedriger. Gekündigt 2500 Ctr. Kündigungs ⸗ 
reis 65 

: Weizen flau und auch pr. Oktober wurde zu nachgebenden Preiſen ver⸗ 
kauft. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 71 Rt. g 

Hafer loko verkaufte ſich ſchwerfällig und war etwas billiger. Termin 
matter. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspreis 34 Rt. 

Rüböl unterlag dem drückenden Einfluß einer Kündigung von 2400 Ctr., 
K eigentlich nur nahe Sichten billiger käuflich. Kündigungspreis 

t. 


Thermo- 


Von Spiritus wurden 620,000 Quart gekündigt und willig aufgenom⸗ 
men; die anfängliche Flaue iſt in Folge deſſen ſchließlich einer recht feſten Hal⸗ 
tung gewichen. Kündigungspreis 165 Rt. 


Stettin, 31. Oktober. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Mor- 

gens ſchön, ſpäter trübe. . 7 R. Barometer: 28. 1. Wind: Süd. 
Weizen flau, p. 2125 Pfd. loko gelber 69—72 Rt., ungar. 6366 Rt., 

bunter 6870 Rt., weißer 72—75 Rt., 83.78 ö5pfd. gelber pr. Oktbr. 72,71% 

Rt. bz., Frühjahr 68, 67 bz. u. Br. 
28 157 etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko 54—56 Rt. bz., pr Oktbr. 

ge! 54, 56 Rt. bz., Oktbr.⸗Nopbr. 54, 532, 54 bz., Brübjahr 518, 51 

3. u. Gd. 
Gerſte feſt, p. 1750 Pfd loko oderbr. 55—554 Rt., feine 56 Rt., unga⸗ 


f f 
riſche 43—46 Rt., beffere 4649, feine 50—51 Rt. 


Heutiger Landmarkt: 
W Roggen Gerſte 
66—74 54—57 50 —56 —38 6064 gt. 

Heu 174224 Sgr., Stroh 7—8 Rt., Kartoffeln 11—14 Rt. 
Nüböl unverändert, loko 93 Rt. Er., pr. Oktbr. 9 Br., ½ Gd., April- 

Mai 9 n Br. u. Gd. 

Spiritus niedriger, loko ohne Jaß 168, 75, 4 Rt. bz., Kleinigkeiten mit 

Faß 16 Rt. bz, pr. Oktbr. 163, F bz., Oktbr.-Novbr. 16% dz, 16 Gd., 

Novbr.⸗Bezbr. 154 Gd., Frühlahr 16, 168 bz., 16 Gd. 

Angemeldet: 500 Centner Rüb öl. 
Regulirungspreiſe: Weizen 72 Rt., Roggen 56 Rt., Rüdd! 
9½ Rt., Spirikus 164 Rt, Winterrübſen 80 Rt. (Off.-dtg.) 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Köln, 31. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Wetter regneriſch. Weizen 
matter, loko 7 a 7, 10, pr. Novbr. 6, März 6, , Mat 6, 2. Roggen nie. 
driger, loko 6, pr. Rovbr. 5, 12, März 5, 7, Mat 5, 7. Rade! behauptet 
loko 1015, pr. Oktbr. 10½), Totalablieferung 16,000 Ctr., pr. Mai 101/,.. 
Leind! loko 11}. ’ 

Hamburg, 31. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt, Weizen 
unverändert, Roggen behauptet. pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 1294 Banko⸗ 
thaler bz., Oktbr.⸗Nopbr. 123 Br., 1224 Gd., i 1204 Br., 119} 
Gd. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto:974 bz., Oktbr.⸗Nov. 94 Br., 
93 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 92 Br., 914 Gd. Hafer ruhig Rüböl ruhig, loko 
103, pr. Mai 203. Spiritus ftille, Robbr. 23%. Kaffee fe. Zink 
ſehr lebhaft, verkauft 1000 Ctr pr. Novbr. a 138, 1000 Ctr. a 134, 1000 Etr. 
loko beliebtere Marken a 134, 2000 Ctr. loko a 137, 2000 Ctr. pr. Frühjahr 
a 133. Petroleum geſchaftslos, Käufer zurückhaltend, loko loko 14%, * 
Oktbr. 134. — Regenwetter. 

Bremen, 31. Oktober. Petroleum, Standard white, loko 6 a 6, 
pr. Dezbr. 68. > 


— ́X24ͤ4ÿ öê?]2ũ————————xw sr — 
Meteorologiſcde Beobachtungen zu Wofen 1888. 
. — ‚ . . ˖—˖0——— C ( 
Detum. | Stunde. er der Sie. derm. Wind, Wolkenform. 


afer Erbſen 


31, Oktbr. Rahm. 2 280 05 f 7%, B 2-3 Ftrübe. St., Cu st. 
31. . Abnde. 10 28“ 0% 55 ＋½ 750 —— 4 — Cu-st. 
I. Novbr. Morg. 61 28, 0, 25 f 704, WNW 23 trübe. St.,Cn-st. 
1. . Nachm. 2 28. 0 35 dees Z dedeckt. Ni Regen 
1. . Abnds. 10 28° 0% 61 805 WB 3trüb.St,regenb.') 
2. [Morg. 61 28“ 0 54 | + 706 W 2bededt. Ni. 


1) Regenmenge: 2, 3 Parifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 31. 


Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 5 Bol. 
Geſtern und heute nicht gemeldet. 


Telegramm. 
„Rewyork, 31. Oktober. Seward hielt in Auburn eine dem 
Präſidenten feindliche Wahlrede. Obwohl er die Rekonſtruktions⸗ 
1 prinzipiell billigt, bekennt er ſich entſchieden als Anhänger der 
klavenfeindlichen Republikaner, und glaubt, der Sieg der 


tug⸗ 


1 
* 


Pörſen⸗Teſegramme. 
Berlin, den 2. November 1868. (Wolft’s telegr. Bureau.) 
Not. v. 31., v. 30. ‚ Not. v.31, v. 30. 
Roggen, ruhig. Fonds börſe: ſehr feſt. 
Novbr. .... 54 53, | 55 ha 
Novpbr.⸗Dezbr. 524 | 53% 534 Amerſkaner af 797 793 
April-Mai . 50% 50 f | 50% (Staatsſchuldſch. 818 815 8186 
Spiritus, matt. Neue Poſener 4% 
Noobr.. . ff 100 17 [Pfandbriefe .. 854 853 | 85 
Novbr.⸗Dezbr. 1685 16 165 Ruſſ. Banknoten. 83 470 83 
April⸗Mai . 1615 | 16151 165 [Ru „ Pr.⸗Anl., a.118 11178 117 
Nüböl, feſt. do. do. n. 115 115 115 
Norbr. 9 9 9½ Italiener 54 533 534 
Mpril-Mat .. 912 g, 9 Wetter: trübe. 
Kanalliſte: 219 Wiſpel Roggen. 
Stettin, den 2 November 1868. (Marcuse & Maas.) 
Not. v. 31 & Not. v. 31. 
Weizen, unverändert. Rüböl, fill. 
Robbe: Tin , 70 FFP 9 9 
Dez br.. 68. 70 April⸗Mal 1869 ... 9 93 
Frühjahr 1869. 68 67% | Spiritus, feſter. f 
Roggen, behauptet. rn Re Fear 16} | 16} 
Nopdr. NIT, 56 LDeben » 0.0. 0.» 15 1675 
Dozer RENT, 52 54 Frühjahr 1869. 16 16 
Fruͤhſahr 1669. 51 | 514 
Poſener Marktbericht vom 2. November 1868. 
—— — — —— nnnnnuninensiesmennenmen 
von bis 
PPPPPVFPVPVPPCCCCCCCCGCT0TCTCT—T—TTT—T—TTTTTTTTTTVTTTT ME. SR. SER TE 
Seiner Weizen, der Scheffel zu 16 Metzen 220 — 226 
Mittel» Weizen 8 > f 8 2112 6 2 15| — 
Ordinärer Weizen h 21 8 924 210 — 
Roggen, ſchwere Sorte 2 2 6] 239 
Roggen, leichtere Sorte ae 
Große Gerſte 2.1 2.0 64 27700 
Kleine Gerſte 2 — — 1 2 3 
Hafer 118918 6 
Kocherbſen — — —4— — — 
Futtererbſen 23% 91 2 5 — 
Winterrübſen „ 
interraps . 
Sommerrübſen 7711112 
Sommerraps — 212422 
Buchweizen N a 
Kartoffeln 8 5 3 N 8 — 116 — 13 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 1 210 — | 2 20 — 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund— —:——— —— 
Weißer Klee, dito dito IN 
Hen, dito dito ai _- LE ee 
roh, dito dito „ ele | — 
shot, rohes dito Are 


Hafer und Erbſen ohne — z 
ö. 


Die Markt⸗Kommiſftan. Winterrübſen pr. Oktbr. 80 


kraten würde die Herſtellung der Ruhe verzögern. 


ne Ausläudiſche Fonds. [Geraer Bank 4 935 G B. S. IV. S. v. St. g. 4 944 6 loo. Schuja⸗Jvan. 5 79 45 8 echte Oder. Uferb. 5 | 79% d 
n . Peyiem wel, in“ Deu au . BE 
Berlin, den JJ. Ottober 1869. do. National-Anl'5 | 66 8 ane sBiE 9844 8 ne a — Soleswig 50 er 11 : 1e De 8 u. E 1 8 8 
7 „den 31. . ; ‚Br. 9 Mi annoverſche Bank n⸗Crefe age eswig o. Lit. B. v. St. g. 
5 Prrufiſche Fonds. 25. 100 f. 8d 873 U Könige Priv.⸗Bk. 4 112 © Cöln⸗Mind. I. en f 975 B Stargard ⸗Poſen 4 | 835 G do. Stamm. Pr. 4 — 2 
. ende do. öpCl. L. (1860) 5 [744-4 bz Nov. Leipziger Kred.⸗Bk. 4 106 B do. II. Em. 5 1004 B do. Em. 4 — — hein⸗Nahebahn 4 | 26 1 
571 3 
Sreiwillige Anleihe 43 973 bz do. Pr.-Sch. v. 64 — 58 03 [744-405 G Curentburger Bank. 1014 bz G do. | — bo. III. Em. 44 — — uff. Eiſenb. v. St.g. 5 83 
Staats- Anl. v. 18595 1034 bz do. Silb. Anl. v. 645 60 6 Mag deb. Privatb. 4 87 etw b do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 4 | 874 G ard⸗Poſen 43 94 6 7 
1864, 55, H. 4 958 bi Silb.-Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 170 56 [Bl do 43928 b3 do. II. Ser. 430 964 © uringer 1374 & 2 
% RER 17650 | 98 15 öfr.Bodentred.-&. 5 90 dz B Nerd bemſche 80 — 8 vll 60 5 * ah 92 8 ir IV. Ser 4 905 > a - 40% 4 2 8 
1859.4 3 g . ; Norddeutſche o. Em. 0. 5 o. gar. 4 81 B35 
0 185644 956 bz Kumän Alehe 92 95 1031 Bi Oeſtr. Kreditbank 5 he Eofel-Dderb.(BWilh))4 | — — 5 Eiſenbahn - Aktien Warſchau⸗Terespol 5 82 G 
do. 1864 4 951 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 703 b Pomm. Ritterbank 4 88 B Nov. do do. III. Em. = . I eh ni do. Wiener 5 | 583 bz ; 
5.188% en 1 8 o. 6. do. 151746 Poſener Prov. - Bk. 41055 5 bean 55 m 88 F 7 do. Bromb. 4. 62 b . 
„850,628 88 55 Kaen Hal: (81 835@ Nele Sa 114 8 ane wi 6650 n. 713 U ner t l Gold, Silber und Papiergeld. 
4 70651802044 88 b N enten Anl. 3 55 B Sachſiſche Bank 4 154 etw bz G Magdeb.-Halberft. 965 B 8 mſterdm⸗Rotterd. 4 99 edrii or — 11336 bz 7 
ö Kr 05 he 1000 ei 911 u: sa Bantoereinid 116 bp do. Ne 08. 8 ee Fade eee oe © 
Stgatsſchuldſcheine 3 3 ; Ch Thüringer Ban e 3 do. Wittenb. 3 6 erlin a a * 
Sam St Ant 80 34 1193 b5 Pan, G v. 18846 1742 6} Vereinsbank Hab. 4 111 @ do. Wittenb. 43 944 B Ball G 4 05 3 Sovereigng — 6. 6 
Auth. 40 Tölr. Ob. — 57 dg bo. neue Em. v. 18665 115 5 6 [Weimar. Ban 14 6 Niederſchleſ⸗Märk. 4864 & do. Stammprior.) 80 etw bz dor 8. zn 
Kut-uReum.SHld Ai 805 bg d0.9. Anliengl.&t.5 | 91 G Br. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 bz G do. II. S. a 624tlr. 40 834 03 ee e 4 6% & n 
Oberdeichbau. Ol. 44 92, bz „ doll. „5 876 Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 bz do. c. I. u. II. Ser. 4 90 8 otsdMagd. 4 191 etw bz ei ars — J. 125 C 
Berl. Stadtoblig. 5 1955 bz Ruff Bodenkred. Pf. 5 824 5j do. do. (Henkel) 4 —— do. conv. III. Ser. 4 Ds 3 4 b3 Sbg. 80 4 re 
Ben ln do. Nitolai-Oblig. A | 6758 - | Weloriräre-Obligationen. 12%. Duech ar 39 @ net. 4 111} vemde Roten — 904.55 
we. Ge don. "16 1005 © do. ert 3300 f. | Fre [60Maden-Düfeiborf 1 8 f J 8 | 77 inn, 2 @ u 10 ede Bealee Di 
Berliner 43 925 3 "Rob a 66 do. II. Em. | do. it. B.]: 3 mn Minden 4 1 J B. . — 3 1 
(r. u. Neun. 8 76. by — Pant bot ser do. III. Em. 4 90 © do. Lat. C4 46 Loſel Sus unn) 0.10 8 ee 
15 10 3 78. 5 do. im. lender 56} bj G. [7930 Nee 904 8 15 Lt B. 70 5 Spawn 10.100 19 6 W an ie a 
N e 8 5 1 1 A o. E. 0. . 5 . 5 750 y 
ee 4 met Mnleige 16 | 7958 Ker] de. III. Ems | 78,8 do. Lie F. 4] 91 d in Can e 02 e EEE DL iTei, ui 
3 Türkiſche Anl. 1865 5 1408 bz, Nov. 40% i 8 3 8 Continent.“Deſſau) —|166 G 
do. al 903 B Bab. 4% St.-Anl. 43 944 B - [b3 Ber iſch⸗Märkiſche 4 95 G do. Lit. G. 905 Löbau-Zittau 4 48 8 . 1475 etw bz 
„u PRommerfge 747 05 Neue bad. 35fl. Looſe — 304 bz do. II. Ser. (conv.) 4 924 & Degel St. 3 2054 bz n. Ludwigshaf.-Bexd. 4 158 8 — 102 55 6 
e. 1] Dante Bad. Eif-Pr.-Anl. 4 100 bp fit Ser 51 e f 60 l s d Len 508 le mer > 1220 
2 1 le 5 5 y it. B. 3 o. Lomb. o. or.⸗St. g K \ 
Ber re do. W.&elall 91 © do. do. fällig 18756 98 G Magdeb-Halberſt. 4 150 b & e 
Ei do. neue 4 853 bz 97 2% St. — 5 — 5 019 do. V. Ser. 45 898 bz do. do. fällig 18766 | 924 B do. Stamm- Pr. B. 31 718 bz & 3 j 
5 Sachſiſche ae Deals Prüm 2 101 bz do. VI. Ser. 4 871 bz do. do. fall. 877/806 915 B Magdeb.-Leipzig 4 218 6 n. 1985| Wechſel Kurſe vom 31. Oktober. 
Schleſiſce 1 Sale d. Bl @ do. Düffel.-Glberf. 4 — — Oſtpreuß. Südbahn 5 | 90, bf do. do. Lit. B. 4 91465 LG] Bankdiscont A| 7 | 
do. Lit. A. 4 | 904 G Söchſiſche Anl. 5 106g G II. — 2 Rhein. Pr. Obligat. 4 — — Mainz⸗Ludwigsh. 4 136-4 bz 6 fAmſtrd. 250 fl. 10. 1321 b5 
N 2 eee o. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 84 B do. v. Staat garant. 3 — — Mecklenburger 4 | 745 dz do, 2M. 2142 dz 
Weſtpreußiſche zz 75% bz Bank- und Kredit⸗ Aktien und] do. II. Ser. 4 — — do. III. v. 1858 u.60 44 90 Munſter-Hammer 4 — — amb. 300 Mk. ST. 2 151 dz 
1 do, 4. 824 bz 43% 904 Antheilſcheine. do. Nordbahn) 5 911 8 do. 1862 u. 18644590 f 03 B 651 Niederſchl⸗Märk. 4 | 875 bz do. 2M. 251504 dz 
o. neue 4 175 bz . e 4 155 een in 981 1 Aa 8 28 [9049| Rieder . ul 81 bz ondon 1 5 3M. 2. | 6 238 ö 
\ vo. 3 erl. Kaſſ.⸗Verein 0. 3 ein Nahe v. S. g. ordb. Frd.⸗ . Pa aris 300 Fr. 2M. 81 
„Kur- u. eum. 4 10 5 Berl. Halde 6 1188 8 do. Lit. B. ag 948 ’ do. ell. En. 92 G N 4 ls ien 150 fl. 82.4 | 87 15 
8 (Pommerſche 491 bz Braunſchw. Bank 4 109 B Berlin-Görlitzer b 100 f etw bz Ruhrort-(eefelb — — do. t.⸗Pr. 5 914 bz do. do. 2M. 4 87 1 
, . TBIMGEBERREN une, Neeok au an 
ren ent. 4 90 55 Danziger Brin..Bt 4 106} @ Berl-Potsd.-Mgd. Ruſſ. Ieley-Woron. do. Lit B. 1705040 fannt 100 Tir 5 4 80% 
2 Sachſiſche 4 90 bz Darmſtädter Kred. 4 98 dz it. A. u. B 4 87 G '. St. gar. 5 | 794 6 Deſt.⸗Frnz.⸗Staats. 5 1 55] do. do. 2M 1 90 8 
Schleſiſche 4 914 bz B do. Zettel⸗Bank. 4 968 B do. Lit. C. 4 85 B do. Kozl-Wor. do. 5 81 bz G Beh Sab. Lomb) 6 1104-98 bz Nov. petersb. 100 R. 328.53 92 by 
Sreub.Hyp.-Gert. 4 — - Deſſauer Kredit⸗Bi. 0 | 24 6 Berlin-Stettin 43 974 G do. Kurst-Stiew do. | 804 b 6  NOppelm-Tarnowig 5 | 784 etb5 & [do. do. do. 3M. 5 914 5 
I. Pr. Hyp.-Bfpbr. i 89 G Disk.⸗Kommand. 4 ut bz | do. II. Em. 4 895 bz do. Mosto-Rjäf. do. ö 9 5 Oſtpr. Südbahn 4 | 344 bz Brem. 100 Tlr. 8T. 2 1108 bz 1 
Areuß. do. (Henkel) 45 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 20 bz excl. do. III. Em. 4 835 bz do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 825 bz o. St. ⸗Prior. 5 | 72 bz Warſchau 90 R. 8 T. 6 834 bz 1 


N Die Börſe Hatte heute auf ſpekulativem Gebiet keine feft ausgeſprochene allgemeine Tendenz; die öͤſtreichiſchen Werthpaplere, mit Einſchluß der Lombarden und Franzoſen, matter in Folge von Reallſationen. Italiener und Amer 
ritaner waren in gutem Verkehr bei feſter Haltung. Finnen 9 bis 4; Tabaks ⸗Obligaktonen 816. Eiſenbahnen waren feſt, die ſchleſiſchen Deviſen allerdings matter. Belebt waren Mainzer bei fteigender Tendenz; auch Thüringer et | 
höher, aber nicht belebt. — Inländiſche Fonds waren behauptet, 44proc. Anleihe ziemlich belebt. eutſche Fonds feſt und ſtill. Pfand⸗ und Rentenbriefe beſſerten fi zum Theil und wurden mehrfach gehandelt. Inländiſche Prioritäten bi 2 
ben feſt, in Köln⸗Mindener 4. Em., Halberftädter 3zproz., Oſtpreuß. 5proe. und Nordbahn fand ſehr lebhaftes Geſchäft ſtatt. Ruſſiſche Fonds waren gut behauptet, Prämtenanleihen blieben und großen Umfägen noch be . auch Liquida⸗ 
tions- Pfandbriefe waren belebt. Von ruſſiſchen Prioritäten, welche im Ganzen feſt und lebhaft, Warſchau. Wiener höher und fehr animirt. Wechſel 8 und belebt. Pfandbriefe der Gothaer Grund- Krebilbant 100 Geld. f 
Breslau, 31. Oktober. Die günſtige Stimmung hielt auch heute an und kam hauptſachlich Oberſchleſiſchen ner de 1882 788, öſtreich. Bankaktien 828, öſtreich. Kreditaktien 2164, Darmftädter Bankaktien Beh a 
Eiſenbahnaktien und Italieniſcher Rente zu Statten; Erſtere find 24 pCt., letztere Z pCt. höher bezahlt worden. Auch Staatsbahn 269, ade , Adee 158 , Bayr. Prämienanl. 1023, Badiſche Prämien⸗Anleihe 1004, 1854er 
Amerikaner beliebt und ca. + pCt. theurer. Looſe 68, 1860er Looſe 758, 1864er Looſe un: Alſenzbahn 834, Lombarden 190. J 
Officiell gekündigt: 3000 Ctnr. Roggen und 185,000 Quart Spiritus. ten, 1. November, Mittags. [Privatverkehr.; Matt. Kreditaktien 212, 10, Staatsbahn 262, 70, 
Refüſirt wurden an der heutigen Börſe: 10,000 Quart Spiritus Nr. 1224 und 1225. 1860er Looſe 85, 90, 1864er Looſe 98, 30, Bankaktien 807, Lombarden 188, 20, ſteuerfreie Anleihe 59, 20, Napo⸗ 
Schlußkurfe. Oeſtrelch. Looſe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 323 B. Schleſiſche Bank leons 9, 243. 75 | 
116, B., ‚Defte. Kredit⸗Bankaktien 93-924 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 77 B. do. do. 848 bz u ©. do. Lit. F. 91} mdon, 31. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. N 
bz. bo. Lit. G. 90; bz u G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.-Pr. 903 B. Märkiſch⸗Poſener —. Neiffe-Brieger —. Bres⸗ Konſols 94. 1% Spanier 343. Ital. 5% Rente 54 . Lomdarden 16}. Mexikaner 168. 5% Ruſſen 
lau- Schtweidnitz⸗ Freiburger 111 bz u G. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 191 bz u B. do. de 1822 884. 5% Ruſſen de 1802 893. Silber 60 ff. Turist Anleihe de 1866 Al}. 3% rumäniſche Anleihe 
Lit, B. — Oppeln⸗Tarnowitz 79 bz. Rechte DOper-Ufer-Bahn 793 B. Kofel⸗Oderberg 1124-4 bz. Amerikaner 79} G. 84. 6% Verein. St pr 1882 73. - a ain 
Italieniſche Anleihe 5338.54 bz u B. Paris, 31. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Feſt und ziemlich belebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 


N — — det. 8 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 65-70, 723-70, 55-70, 65. Stalieniſche 5% Rente 55, 30. Oeſir. Staats-Eifenbahn- 
Frankfurt a. M., I. November, Mittags. Effekten Societät. Günftig. Preußiſche Kaſſenſcheine | Aktien 576, 25. do. ältere Prioritäten —. —. do. neuere Prioritäten —. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 277, 50. Lomb 
1054, Berliner Wechſel 1048, A Wechſel 88, Londoner Wechſel 119, Wiener Wechſel 1024, 5% öſtrei⸗ Eiſenbahnaktien 420, 00. do. Prioritäten 218, 75. 6%/, Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 833. Tabalsobligattonen 417,50, : 
chiſche Anleihe v. 1859 62%, Nationalanleihe 53}, 5% ſteuerfreie Anleihe 52}, 44%, Metalliques 435, Amerika⸗ 5000 92902 
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